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Beginn dcr Bislang 10 Uhr 32 Minuten.

------------------C X X > § 5 £ O O o ------------------

Präsident:
W ir  sind beschlußfähig; ich eröffne die S itzung. D cr 

H err S chriftführer w ird das Protokoll der letzten S itzung 
vortragen. (Schriftführer D r .  Skcdl liest dasselbe. —  Nach 
dcr V erlesung:) I s t  etwas gegen die Fassung des P ro to ­
kolls zu erinnern? (Nach einer P au se :) W enn n icht, ist 
dasselbe vom hohen Hause genehmigt.

Ic h  habe dem hohen Hause nachstehende M ittheilungen 
zu m achen:

Heute wurden unter die H erren Abgeordneten nach­
stehende Landtagsvorlagcn vertheilt: Bericht des F in an z­
ausschusses über das P rä lim in a re  des G rnndcntlastungs- 
sondeS pro 1 8 6 7 ; Bericht des Finanzausschusses über das 
P rä lim inare  des Domesticalfondes pro 1 8 6 7 ; A ntrag des 
Landesästsschuffes wegen B ew illigung einer Unterstützung 
aus dem Landcsfoudc fü r die durch den B ran d  in S tra z is e  
Beschädigten.

W eiters ist m ir vom Landtagsabgeordnetcn D r .  Costa 
eine P etition  der Gemeindevorstehung G rafenbrunn  über­
reicht worden, a ls Nachtrag zur P etition  derselben Gemeinde­
vorstehung, die Servitutenablösung betreffend.

Ich  werde in Conscqucnz des gefaßten Beschlusses diese 
P etition  dem Petitionsausschnsse zur. Erledigung zuweisen.

T. Sitzung.

S e . Excellenz der O bm ann  des Finanzausschusses B a ro n  
Schloißnigg ladet die H erren M itglieder dieses Ausschusses 
auf M orgen  V orm ittag  11 U hr zu einer S itzung  ein, wo­
bei ich bemerke, daß diese S itzung  n u r  dann stattfinden kann, 
wenn nicht ans morgen eine Plenarsitzung angeordnet w ird, 
in welchem Falle S e . Excellenz eine andere S tu n d e  zu be­
stimmen die G üte  haben werden.

D ie  H erren S chriftführer haben mich ersucht, da ihre 
Fnnctionspcriodc abgelaufen i s t , am Schluffe der S itzung  
die W ahl neuer S chriftführer zu veranlassen. Ic h  werde 
bitten, nach abgethaner T agesordnung diese W ahl vorzu­
nehmen.

W ir  kommen nun zur heutigen T agesordnung, und 
zwar zum ersten Gegenstände derselben: A ntrag  des Landes- 
ausschusscs auf Erhöhung der S ubven tion  fü r die M e r- 
tschctschcndorf-Gurkfcldcr S tra ß e .

Ic h  bitte den H errn  B erichterstatter, das W o rt zu er­
greifen.

Berichterstatter Deschmann (liest) -.
„Hoher Landtag!

I n  der L and tags-S itzung  vom 15. J ä n n e r  1 8 6 6  ist 
die Strecke der R ndolfsw crth-G urkfelder S tr a ß e  von M er-



tschentschcndorf durch den Krakauer Wald nach Großdorf als 
eine der dringend nothwendigen, möglichst bald in A ngriff 
zu nehmenden Straßeustreckcn anerkannt worden, wofür 
zunächst die Bestimmung einer entsprechenden Subvention 
aus den nachträglich in das Landesfonds-Präliminare pro 1866 
fü r Straßcnbautcn eingestellten 10.000 fl. dem Landcsans- 
schnsse oblag.

Nach betn ursprünglichen, m it den Bauplänen und 
Kostcnüberschlügcn belegten technischen Operate sind die da­
selbst nothwendigen Kunstbauten, m it Inbeg riff der N a tu ra l­
leistungen , auf 2436 fl. 94 kr. veranschlagt worden.

D er Landesausschnß glaubte die baldige Ausführung 
dieser wichtigen Straßenvcrbindung durch die Uebernahme 
der fü r Materialien und Meisterschaften bei den Kunst­
bauten prülim inirtcn Kosten in der beiläufigen Höhe von 
1359 fl. 7 kr. gesichert zu haben, und cs wurde von der 
k. k. Landesregierung nach der m it Note vom 10. A p ril l. I . ,  
Z . 1083, bekannt gegebenen gedachten Subvention aus dem 
Landcsfondc das k. k. Bezirksamt Gnrkfeld m it der soglcichen 
Inangriffnahme dieses Straßenbaues beauftragt. D as ge­
dachte Bezirksamt hat jedoch m it Bericht vom 9. J u n i l. I . ,  
Z . 851, die gewichtigen Anstände, welche der soglcichen Aus­
führung des Straßenprojectes im  Wege stehen, der k. k. 
Landesregierung dargelegt.

B o r allem stellte es sich heraus, daß die dem früheren 
technischen Operate zu Grunde gelegene Erhebung eine sehr 
mangelhafte w ar, indem sie sich nur auf die nothwendigen 
Canäle, Aufdämmungen und Durchlässe beschränkte, welche 
auf 2436 fl. 94 kr. veranschlagt wurden. B e i dem am 
15. M a i l. I .  abgehaltenen Localaugenscheine erklärte der 
beigezogcne Straßenbau-Ingenieur, daß die nach dem früheren 
Plane beabsichtigte Herstellung des Straßenkörpers mittelst 
bloßer Beschotterung auf Jahre lang den gewünschten V er­
kehr hintanhalten würde und daß bei dem sumpfigen Terra in 
eine Fundirnng der Straße mittelst einer mindestens 6 Z o ll 
hohen Steinpflasternng nothwendig sei. Hiezu würden bei 
einer Straßenbreite von 2 '/2 Klaftern und bei einer Straßen­
länge von 2500 Klaftern mindestens 600 Cubikklafter Bruch­
steine erfordert, wodurch an Kosten fü r Meisterschaften und 
M aterialien 5000 fl., fü r Handlanger und Fuhren 8500 fl., 
also eine Mehrausgabe von 13.500 fl. verursacht würde. 
DaS technische Gutachten bezicht sich auf die an den K ra­
kauer Wald angrenzende, vor 70 Jahren über sumpfiges 
Terrain ohne Fundirnng angelegte Straßcnstrcckc von Groß­
dorf nach Rimsch, welche, obwohl sie alljährlich beschottert 
w ird , fü r den Frachtcitverkehr nicht geeignet ist. Auch die 
im Jahre 1857 angelegte Neuringer Straße soll an Stellen, 
wo sic über weichen Boden führt und wo keine Fundirnng 
geschah, bei Regenwettcr sogar fü r leichte Wagen kaum 
Passirbar sein.

Außerdem wurde die Anlage von vier neuen Canälen 
außer den schon früher projectirten beantragt, m it einem 
beiläufigen Kostenaufwande von 700 fl.

I n  der weiteren Fortsetzung dieser Straße von M er- 
tschetschendorf gegen RudolfSwerth wird bei Hrovaskibrod 
und CuSja m laka in einer Länge von 1500 Klaftern die 
Hebung und Fuudirung der Straße nothwendig sein, in ­
dem sie dermalen bei etwas hohem Wasserstande den Ueber« 
schwemmnngen ansgesetzt ist. D ie  Kosten hiefür wurden 
diesmal gar nicht in  den Voranschlag aufgenommen, eben so 
wenig auch jene fü r die Erweiterung der jetzt nur 9 Fuß 
breiten Straße von Gurkfcld bis an die Nassenfußer Grenze 
auf die im Straßcn-Concurrenzgesetze vorgeschriebene Breite 
von 15 Fuß.

D ie  Mehrauslagc fü r die bloße Krakauer Strecke be­
ziffert sich demnach auf 14.200 f l . ,  wovon 5300 fl. auf

Meisterschaften und M aterialien, 8900 fl. auf Fuhren und 
Handlangerarbeiten entfallen.

Das Bezirksamt legte weiters dar, daß der dortige 
Bezirk allein zur Herstellung dieser neuen Verbindungs- 
strcckc nicht verhalten werden könne, indem er an dieser 
Anlage gar kein Interesse habe und bei der bedeutenden 
Höhe der Naturalleistungen und dem vielseitigen Mangel 
an Arbeitsvieh die physische Unmöglichkeit dieser Leistung 
evident sei.

Gleichzeitig wurde von den Ortsgemcindcn S t .  B a r-  
thclmä und Landstraß eine Eingabe an das Bezirksamt 
Gnrkfeld veranlaßt, worin vorzugsweise das Interesse ihrer 
von der jetzigen Straßenvcrbindung zwischen RudolfSwerth 
und Gnrkfeld durchzogenen Gegend, der durch die neue An­
lage ein empfindlicher Entgaug der aus dem jetzigen Ver­
kehre fließenden Vortheile bevorstünde, hervorgehoben und 
im wesentlichen jener Standpunkt eingehalten w ird, der in  
der fünfzehnten Landtags-Sitzung l. I .  von dem Landtags- 
Abgeordneten jener Bezirke zum Ausdruck gebracht worden ist.

D ie  Landesregierung hat in ihrer Zuschrift vom 18ten 
J u l i  l.  I . , Z . 5561 , die Mangelhaftigkeit des früheren 
technischen Operates anerkannt und sich bereit erklärt, zur 
theilwcisen Deckung der nach den neuerlichen Aufnahmen 
erwachsenden MehrauSlagcn fü r M aterialien und Meister­
schaften im Betrage von 5300 fl. außer dem Bezirke Gnrk- 
feld auch die Bezirke Rudolfswerth und Nasscufuß in die 
Concurreuz einznbeziehen.

D ies würde durch die Erhöhung der Bczirkscassa- 
umlagen geschehen, und cs wäre ein erst in der zweiten 
Hälfte des nächsten Jahres zu realisircndcr Ertrag anzuhosfen, 
und zwar im Bezirke RudolfSwerth von 1100 fl., im  Bezirke 
Nassenfuß von 800 fl. und im  Bezirke Gurkfcld von 1400 fl., 
in  Summa von 3300 fl. , wobei an jenen Kosten von 
5300 fl. ein noch zu deckender Abgang von 2000 fl. 
verbliebe.

D er Durchbruch des neuen Straßenzuges hätte sich 
int heurigen Jahre nur auf die Abgrenzung der Straße 
durch Straßengräben und auf die Vorbereitung des S tra ­
ßenkörpers als Unterbau fü r die im  nächsten Frühjahre zu 
legende Steingrundlage beschränken müssen. Doch schien es 
nicht gerathen, den Straßenbau überhaupt in  A ngriff zu 
nehmen, ohne volle Sicherheit fü r den zulänglichen Fond, 
um im  nächsten Frühjahre die Fortsetzung des Straßen­
baues wieder aufnehmen und den Bau bis zur Vollendung 
ununterbrochen m it betn entsprechenden Aufwandc fortführen 
zu können, indem man sich nicht der Eventualität attssetzcn 
konnte, bett begonnenen B an  in halber oder theilweiscr 
Vollendung auf unbestimmte Zeit verlassen und den ent­
sprechenden Erfolg des Aufwandes an Geld und an Arbeits­
kräften in Frage stellen zu müssen.

D er LandcSausschuß war bei diesen geänderten Ver­
hältnissen nicht in  der Lage, eine über die von ihm bereits 
ausgesprochene Subvention von 1359 fl. hinausgehende 
weitere Zusicherung eines Geldbeitrages zu geben, indem die 
vom hohen Landtage ihm zur Verfügung gestellte Summe 
von 10.000 fl. durch die indessen bewilligten Subventionen 
bis auf den Rest von ein paar hundert Gulden ihre Be­
stimmung bereits gefunden hatte.

Es schien ihm weiters der bisher nicht in Betracht 
gezogene Umstand besonders berücksichtigenswerth, daß 
selbst die vollständige Herstellung des Straßcndurchbruches 
in der Krakauer Waldstrccke dem Frachtenverkehre nur dann 
zu Gute kommen würde, wenn auch die damit im  Zusam­
menhang stehenden Straßenfortsetzungen sich in einem für 
den Frachtenvcrkehr geeigneten Zustande befänden, was je-



doch durch den technischen Befund sehr in  Frage gestellt 
worden ist.

O bwohl es nu r gerecht und b illig  ist, daß außer dem 
Bezirke Gnrkfeld auch die Bezirke Nassenfuß und R udo lfs- 
wcrth in  diese Concurrenz cinbezogcn würden, so erscheint 
doch die ausschließliche Ueberweisung der Naturalleistungen, 
die in  der Krakauer Waldstrecke ans 10 .000 fl. veranschlagt 
wurden, ohne daß die kostspielige Beischaffung des S traßcn- 
schottcrS darin einbegriffen wäre, auf den Bezirk Gnrkfeld 
m it der dortigen Leistungsfähigkeit nicht vereinbar.

D ie  k. k. Landesregierung hat zur Sicherstellung der 
oben angedeuteten Coucurrcnztangcnten Pro 1867 in  den 
betreffenden Bezirkscassa - P rä lim ina rien  an die k. k. B e ­
zirksämter in  G nrkfe ld , Rudolfswcrth und Nassenfuß m it 
Verordnung vom 28. August l.  I . ,  Z . 7550 , die nöhigen 
Weisungen ergehen lassen.

B e i der B ild u n g  der neuen Concnrrcnzrayons durch 
ein noch in dieser Session zur Berathung gelangendes Lan- 
dcsgesctz w ird  ein billiges Ausmaß in den gegenseitigen B e i­
trägen der hiebei zumeist betheiligten Bezirke zu treffen 
sein, wodurch es dem zu bildenden S traßcn-C om its er­
möglicht werden w ir d , diese alö dringend nothwendig an­
erkannte Verbindung demnächst in  A n g riff zu nehmen.

Derzeit ist es jedoch schon nothwendig, fü r  die B e i- 
schaffnng des nöthigen Baufondes Vorsorge zu treffen. B e i 
den zufolge der neuen Erhebungen bedeutend höher veran­
schlagten Kosten der Kunstbauten w ird  auch bie, B e itrags- 
tangentc des Ländesfondes erhöht werden müssen.

Nach den jetzigen Voranschlägen der ersten Anlage der 
Krakauer Waldstraße ergibt sich fü r die in  Zuwachs ge­
kommenen M ateria lien  und Meisterschaften im  p rä lim iu ir-  
tcn Betrage von 5300  f l.  ein zu bedeckender Abgang von 
2000  fl. ,  welcher als das M in im u m  der erhöhten Tangen­
ten dcS Ländesfondes über die bereits vom Landesausschussc 
zugesicherten 1359 fl. 7 kr. sich herausstellt, soll nickst die 
Ausführung dieser Vcrbindungsstraßc auch im  künftigen 
Jahre wegen M angels an disponiblen Baufonds ruhen ge­
lassen und in  eine ungewisse Ferne gerückt werden.

Ans Grundlage dieser Darstellung w ird  demnach der 
Antrag gestellt:

D e r hohe Landtag walle zur Subvention des K ra ­
kauer Walddurchbruchcs in  der Mcrtschetschcndorf-Gurk- 
fcldcr S traße außer den vom LandesauSschusse bereits zu­
gesicherten 1359 f l.  7 kr. fü r  die in Folge der neuen E r ­
hebungen sich bedeutend höher herausstellenden Kosten der 
Kunstbauten, und zwar fü r  M a te ria lien  und M eister­
schaften, einen weiteren B e itrag  von 2000  fl. aus dem 
Landcsfonde bewilligen und in das Erforderuiß des 
Landcsfondsprälim inarcs pro 1867 einstellen.

(Nach der Verlesung:)

Präsident:
Ich  eröffne die Debatte; der H err Abgeordnete v. Langer 

hat sich bereits zum W orte gemeldet, ich ertheile ihm das 
W ort.

Abg. v. Langer:
D ie  Vorlage des hohen Landcsausschusscs, die w ir  

soeben veruomincn haben, zielt dahin, fü r  den B a u  des aus 
der bereits zur Concurrcuzstraßc erhobenen Verbindungs­
lin ie  Rudolfswcrth-Mertschetschcndorf-Gurkfcld noch fehlen­
den Stückes durch den Krakauer W ald eine weitere Subven­
tion von 2000  fl. vom hohen Landtag bew illig t zu erhalten.

D e r löbliche Landcsausschuß m o tiv ir t sein neuerliches 
Ansuchen da m it, daß die beiden Bauopcratc, welche den 
Kostenanschlag über diese Bauten darstellen sollen, sehr­

wesentlich von einander verschieden sind, und es ist wirklich 
zu verwundern, wie Bautechniker über den B a u  ein und 
des nämlichen Gegenstandes so divergirender Ansicht sein 
können.

Es läßt sich nicht verkennen, daß das O pcra t des 
ersten Technikers ein oberflächliches gewesen sei, daß er die 
Hindernisse m it dem Verklcinerungsglase betrachtete, daß er 
alles vielleicht zu rosig geschaut; wogegen auch übrigens 
nicht verkannt werden kann , daß das O pcra t des zweiten 
Technikers bemüht zu sein scheint, G ra n  in  G rau  zu malen, 
alle Hindernisse durch die Vergrößerungsbrille zu betrachten 
und m it äußerster W eitläufigkeit dabei zu Werke zu gehen, und 
zwar m it so großer Umständlichkeit, daß er sich in  seinem 
Operate zuletzt ans die K r it ik  bestehender, weit entfernter 
Bezirksstraßcn verirrte und am Ende auf einer schon längst 
befahrenen, dem Verkehre übergebenen Strecke bei Čučja 
m la ka  und Hrovaskibrod ein In u n d a tio n s -R ayon  von 
1500 C urrcn t-K la ftc rn  Länge entdeckte.

N un , die Ueberschwemmungen auf der Strecke müssen 
wohl nicht so arg sein, wenigstens nicht in  dem Maße, 
daß sic den Verkehr hindern möchten. W äre dieses der F a ll, 
so wäre die ganze Gegend sehr zu beklagen, und besonders 
die S ta d t Landstraß würde dabei sehr schlecht bestehen, 
wenn sic auch am jenseitigen U fer der G urk gelegen ist.

B e i dieser Sachlage nun, wo man nicht wissen kann, 
welcher der beiden Techniker das Richtige getroffen hat, ob 
der erste oder der zweite, oder keiner von beiden, ist es 
wohl schwer, sich jetzt schon dahin zu entschließen, die nn- 
gcsuchtc Subvention von 20 00  f l.  aus dem Landcsfonde 
zu bewilligen.

Ich  w ill nicht weiter auf die verschiedenen Momente 
eingehen, welche beim Baue dieser S traße zu berücksichtigen 
wären, und kann auch darüber nicht sprechen, nachdem die 
bautechnischcn Operate dem hohen Hause nicht vorgelegen 
sind, sondern nu r theilweisc aus der Vorlage des löblichen 
Landesausschnsscs bekannt wurden. Aber das Eine scheint 
m ir  aus dem ganzen Berichte des Landesausschnsscs zu 
erhellen, daß der größte S te in  des Anstoßes die Fund irung 
der S traße durch den Krakauer W ald wäre.

Ic h  bin zwar kein Bautechniker, allein in  dieser H in ­
sicht möchte ich doch die Herren ansmerksam machen, daß 
die Laibach-Sonnegger S traße über den berüchtigten Laibacher 
M oras t vor mehr als 20 Jahren ohne jede S te in fnnd irung  
gebaut worden ist, sondern n u r durch Erhöhung des Dammes, 
m it zweckmäßiger Faschinirung und entsprechenden Gräben 
an den Seiten.

M a n  w ird  wohl nicht bezweifeln, daß der G rund im  
Krakauer W ald ein weit soliderer ist, a ls der am Laibachcr 
M o ra s t; das Zeichen davon ist ja ,  daß bei gutem W etter 
bk  Leute jetzt schon ans der Durchbruchsliuic fahren, ohne 
daß der Straßenkörper gebildet ist.

D a s  M ateria le  steht dort ja  auch zu Diensten, und 
ich glaube nicht, daß cs absolut nothwendig sein w ird , eine 
Fund irung m it dem Maße von 700 Cubikklaftcru S te in  
vorzunehmen.

B e i diesen Umständen nun, da die Operate dem Hanse 
nicht vorgelegt worden s ind , übrigens der Gegenstand ein 
dringlicher ist, über denselben aber nicht entschieden werden 
kann, ohne vorher D ies  und Jenes nach allen Seiten zu 
Prüfen; da weiters der Gegenstand eine Finanz-Angelegen­
heit des Landes b e trifft, so erlaube ich m ir ,  den A ntrag 
zu stellen:

D e r hohe Landtag wolle beschließen, diese Vorlage 
des Landcsausschusses sei dem Finanz-Ausschüsse zur 
neuerlichen Berathung und P rü fung  und gesonderten 
Berichterstattung an das hohe Haus zuzuweisen.



56 D eb atte  über den A ntrag  bed Landesausschusses auf E rhö h u n g  der S u b v e n tio n  für die M ertschetschendorf-Gurkfelder S tr a ß e .

Poslanec Zagorec:
Prosim besede, gospod prvosednik!

Prvosednik:
Bodete precej dobili besedo.
W ird  dieser A ntrag  des H errn  Abgeordneten von Langer, 

den w ir soeben vernommen haben , unterstützt? Ic h  bitte 
jene H e rren , welche denselben unterstützen w ollen, sich zu 
erheben. (Geschieht.) E r  ist hinlänglich unterstützt. Ic h  bitte 
den H errn  Abgeordneten v. Langer, m ir seinen A ntrag schriftlich 
zu übergeben.

Vi, gospod Zagorec, ste prosili besede; prosim da 
govorite.

Poslanec Zagorec:
Jaz sem že lansko leto govoril zoper to cesto čez 

Meršeejovas do Krškega in dokazaval, da bode več ve­
ljala, kakor teh 1359 fr. 70 kr., kterih je deželni odbor 
že zagotovil. V denašnjem odborovem sporočilu je že 
prav na tenko preračunano, za koliko veči bodo stroški, 
da se napravi imenovana cesta; mislim zato tudi jaz, 
kakor je gospod pl. Langer nasvetoval, da se ta važna 
reč še enemu odboru, kterega bi sestavili iz sedmih udov, 
v nov pretres izroči, ne pa finančnemu odseku, ki že 
tako ima mnogo družili opravkov. Taj odbor bi na tenko 
pregledal in prerajtal, na kakšni način bi se naredila 
ta  cesta in koliko bi se dovolilo denarjev. Tedaj bi 
jaz nasvetoval, če pl. Langerjev predlog pade, da se 
izvoli drug odbor, ker je finančni odsek že tako pre­
obložen z opravilami in ker še tudi druge ceste na pre- 
tresovanje pridejo.

Prvosednik:
Bodete kakšni predlog mi podali?

Poslanec Zagorec;
Jaz bi napravil predlog, če pl. Langerjev nasvet 

pade.
Prvosednik:

P r o s im , če bodete k a j n a s v e to v a l i , m o ra te  svoj 
p red lo g  zdaj v lož iti. (Z agorec zap isu je  svoj p red log .) 
W ährend der H err Abgeordnete Zagorec seinen A ntrag  
niederschreibt, frage ich weiter — ■ weil ich dann die U nter- 
stützungsfrage stellen w eide, wenn ich denselben schriftlich 
hier haben werde —  wünscht noch Jem an d  der H erren  das 
W o r t? (Nack) einer P a u s e :) N u n  werde ich w arten, b is m ir 
der H err Abgeordnete Zagorce seinen A ntrag übergibt. (D ie  
Abgeordneten Zagorec und v. Langer überreichen ihre A n­
träge schriftlich.) D e r  A ntrag  des H errn  Abgeordneten 
Zagorec lautet ( l ie s t ) :

„K aj se izvo li nov  odbor, k te r i  p rev d a ri zadevo 
o cesti čez M eršeejovas in  za  d ru g e  ces te .“

Ic h  bitte jene H erren , welche diesen A ntrag  unterstützen 
wollen, sich gefälligst zu erheben. (Geschieht.) D e r  A ntrag 
ist hinreichend unterstützt. W ünscht noch Jem an d  der Herren 
das W o r t?

Poslanec dr. Toman:
Prosim besede. Jaz podpiram predlog, ki ga je 

postavil gospod Zagorec in še dostavim, da bi ta odbor 
obstal iz petih udov. In sicer podpiram ta predlog zato, 
ker ni res, da bi to bila denarstvena stvar. Denarstvena 
stvar je še-le takrat, kedar bomo odločili, kdo da ima 
cesto zidati in za koliko. Zakaj, prevdarjati, kar je 
denes na dnevnem redu, ali se bo ta cesta napravila,

ni finančna stvar, ampak cestna stvar, ki se sama na 
sebi odlikuje. Ta stvar potrebuje posebnega premišlje­
vanja, tem bolj, ker bode še več cest na vrsto prišlo, 
ki ne stojijo na denašnjem dnevnem redu. Jaz mislim, 
da bi bolje bilo, ako se za pretresovanje omenjene ceste 
čez Meršečjovas do Krškega posebni odbor, kakor ga 
gospod Zagorec predlaga, izvoli. Zato podpiram njegov 
predlog in še dostavim, kakor sem že rekel, da bi ta 
odsek obstal iz petih udov.

Präsident:
D e r H err Abgeordnete D r .  T o m an  hat zn dem A n­

trage des H erren Zagorec einen Zusatzantrag gestellt, nämlich, 
daß der zu wählende Ausschuß, den der H err Zagorec be­
a n trag t hat, an s  fünf M itg liedern  zu bestehen habe. W ird  
dieser A ntrag unterstützt? Ic h  bitte jene H erren , sich ge­
fälligst zu erheben. (Geschieht.) D ieser A ntrag ist hinlänglich 
unterstützt.

W ünscht noch Jem an d  der H erren das W o r t?
Poslanec Mulley:

Jaz ne mislim, da bi zavoljo tega poseben odbor 
naredili, zato ker imamo v finančnem odseku devet 
gospodov, kteri so v teh rečeh izvedeni in okolstave 
deželnih cesta dobro poznajo. Od tistih petih mož, ki 
znajo biti od enega ali druzega kraja, vendar ni še pri­
čakovati, da bi ravno tako dobro vedeli in poznali okol­
stave dežele. Jaz mislim zato, ker ta cesta tudi finančno 
stran zadeva in bode treba tudi več drugih cesta na 
tanko pretresovati, od kterih eden ali drugi v finančnem 
odseku malo ve, da bi se potlej tudi taki možje, kteri 
poznajo ali okolstave dežele, ali eno ali drugo cesto, 
zraven poklicali, in ti bi natanko naznanili njih mnenje, 
kakšne potrebe da so v teh ali unih rečeh. Tudi bode 
treba še druge izvedene može poklicati in natanko pre­
gledati, kakor se reče: „Pläne, Kostenübcrschlägc," kterih 
zdaj nikjer ne vidim ; zakaj, imeli bomo še več čez take 
reči govoriti. Tudi bode treba mož, kakor so: „Sach­
kundige und Ingenieure," posebno tu, ker moramo dobro 
premisliti, kako bomo obračali krajcarje deželne. (Vese­
lost. Pohvala.)

Präsident:
Ich  erlaube m ir, dem H errn  Abgeordneten M ulley  zn 

bemerken, daß die V oracten, welche diese V orlage betreffen, 
wohl alle in t Landcsausschusse in  Einsicht genommen w er­
den können; w ir können sie hier aus den Tisch des hohen 
H auses nicht legen, weil w ir keinen haben. (Heiterkeit.) I m  
übrigen bitte ich , m ir den A ntrag, den S ie  gestellt haben, 
geschrieben zu übergeben.

Abg. Mulley:
Ic h  stelle keinen A ntrag .

Präsident:
Ic h  bitte, S ie  haben einen Zusatzantrag gestellt, —  

also ist es n u r ein Wunsch, daß auch andere S achverstän­
dige dem Finanzausschüsse (M u lle y : Localkundige!) bcige- 
zogcn werden.

Abg. Mulley:
D e r Finanzausschuß w ird  sich ohnehin selbst behelfen 

und dergleichen K räfte an sich zu ziehen in der Lage sein.
Präsident:

W ünscht noch Jem an d  der H erren das W o r t?  (Nach 
einer P a u se :)  W enn nicht, so hat der H err B erichterstatter 
das letzte W ort.



Poslanec Zagorec:
Prosim besede.

Präsident:
I c h  b itte , H e r r  Z agorec.

Poslanec Zagorec:
Ker je gospod Mulley predložil, naj se tudi drugi 

zastopni in izvedeni možje k posvetovanji v finančnem 
odboru pokličejo, odstopim od svojega predloga in se 
zedinim z nasvetom gospoda Mulleya.

Prvosednik:
Prosim, ne gre, da bi zdaj od svojega predloga od­

stopili, ker gospod Mulley ni postavil nobenega predloga.

Berichterstatter Deschmann:
I c h  w ürde zu r A u fk läru ng  m ir  eine B em erku ng  e r­

lau ben .
I c h  halte  diesen A n tra g  f ü r  überflüssig, denn im  §  2 5  

der G eschäftsord nu ng  heißt es ( l i e s t ) : „ D e n  Ausschüssen 
ist es freigestellt, auch a u s  dem Landtage jene M itg lie d e r , 
denen sie besondere K en n tn iß  des G egenstandes zu trau en , 
zu r  T h e iln ah m e an  den S itz u n g en  m it berathender S t im m e  
beizuziehen."

I c h  b in  fest überzeugt, daß es dem F inanzausschüsse 
n u r  sehr erw ünscht sein kann, w enn  verschiedene A nschau­
ungen  bezüglich dieses G egenstandes durch sachkundige M ä n ­
n er in  demselben zu r S p rac h e  komm en w erden.

Präsident:
E s  ist selbstverständlich, daß dem betreffenden A u s ­

schüsse d as  Recht, M itg lie d e r  des hohen H au ses  zu seinen 
B e ra th u n g e n  beizuziehen, zusteht. Je tz t handelt es sich d a ru m , 
daß der H e r r  A bgeordnete Z ag orec  seinen A n tra g  u n te r  der 
B e d in g u n g  zurückgezogen h a t, w enn der A n tra g  des A bge­
o rdneten  M u lle y  angenom m en w ird .

N u n  h a t H e r r  M u lle y  keinen A n tra g  gestellt, sondern 
n u r  den A n tra g  des A bgeordneten Z ag orec  unterstü tzt. E s  
b le ib t n u n  n ichts ü b rig , a ls  daß der H e r r  A bgeordnete 
Z ag orec seinen A n tra g  nicht zurückzieht, oder daß der H e rr  
A bgeordnete M u lle y  seinen Z u sa tzan trag  s o rm n li r t ;  sonst 
lieg t lediglich der v. Langer'sche V e rta g u n g s a n tra g  vor.

Abg. Mulley:
O bgleich es, w ie ich bereits  b e rü h rt habe, ohnedies 

in  der S p h ä re  des F inanzausschusses liegt, sich localknn- 
d ig e r  A u sku nftsk räfte  zu bedienen, so b in  ich doch, w enn 
diese S p h ä re  m it dem A n trag e  deö A bgeordneten Z agorec 
n icht collid iren  sollte, bereit, einen separaten  Z usatzan trag  
in  dieser R ich tu ng  zu stellen, allein  ich erachte, daß dies 
ohnehin  in  der S p h ä re  eines jeden Ausschusses, nam entlich  
aber des F inanzausschusses liegt.

Präsident:
W enn N iem an d  m ehr daS W o rt  wünscht, h a t der H e rr  

B e rich te rs ta tte r d as W o rt.

Berichterstatter Deschmann:
E s  ist jedenfalls h ier eine doppelte F ra g e  zu entschei­

den , näm lich die finanzielle S e i te  und  auch die technische.
W a s  die erste an belang t, so g laube ich w irklich, daß 

säm m tliche V o rlag en , welche eine gewisse B e la s tu n g  des 
'LandeSfondes beabsichtigen, denn doch vom F inanzausschüsse 
g ew ürd iget werden müssen.

D ie  technische S e i te  der F ra g e  betreffend, so kann der­
selben durch die angeführte  B e s tim m u n g  des §  2 5  der G e ­
schäftsordnung  R echnung g etragen  w erden, u nd  ich g laube, 
daß die ausgesprochenen W ünsche jed esfa lls  Berücksichtigung 
finden w erden, es also nicht zu besorgen ist, daß die H e rre n  
a u s  jenen G egenden dem F inanzausschüsse nicht beigezogen 
w erden.

Präsident:
S te l le n  also H e r r  A bgeordneter M n lle y  einen A n t ra g ?

Abg. M ulley:
J a !

Präsident:
N u n  so werde ich w arten .
(A bgeordneter M n lle y  überreicht seinen A n tra g .)
H e r r  A bgeordneter M u lle y  h a t folgenden Z u sa tzan tra g  

gestellt ( l i e s t ) :
„ E s  w ollen von dem n u n  bestehenden F inanzausschüsse 

bei B e ra th u n g e n  und  S ch lu ßfassnn gen  in  C o n cn rren z - 
straßen-A ngelegenheiten  stets localkundige V e r tra u e n s m ä n ­
n er a u s  dem hohen H an se  z u r  M itb e ra th n n g  beigezogen 
w erden ."

W ird  dieser A n tra g  u n terstü tz t?
I c h  b itte  jene H erre n , welche denselben unterstü tzen, sich 

zu erheben. (Geschieht.)
E r  ist h in läng lich  unterstü tzt.
O bgleich die D eb a tte  geschlossen ist, denn der H e r r  

B e rich te rs ta tte r h a t bereits  d as  W o r t  gehabt, so m uß  ich doch 
beim  V orliegen  eines m ir  erst jetzt bekannt gegebenen Z n -  
satzantrages die D eb a tte  noch fo rtd a u e rn  lassen.

W ünscht J e m a n d  der H erre n  zu diesem Z u satzan trage  
d as  W o r t?  (N iem an d  m eldet sich.) W ünschen der H e r r  
B erich te rs ta tte r d as  W o r t ?

Abg. Deschmann:
N ein .

Präsident:
D ie  D eb a tte  ist som it geschlossen.
D e r  A n tra g , den der H e r r  A bgeordnete Z ag o rec  gestellt 

h a t, ist von ihm  zurückgezogen w orden .
E s  lieg t der V e r ta g u n g s a n tra g  des H e r rn  A bgeord­

neten v. L anger vor, welcher la u te t  ( l i e s t ) :
„ D e r  hohe L andtag  w olle beschließen:

D e r  A n tra g  des löblichen LandesanSschusses wegen 
M ib v e n tio n iru n g  des S tra ß e n b a u e s  ans der K rak au er 
S t r a ß e  ist dem F inanzausschüsse z u r  B e ra th u n g  und  ge­
sonderten B e rich te rs ta ttu n g  zuzuw eisen ."

D iese r  A n tra g  ist bereits  unterstü tzt. D a z u  kom m t 
der Z u sa tzan tra g  des A bgeordneten M n lle y ,  welchen ich so­
eben vorgetragen  habe. I c h  werde erst den A n tra g  des 
A bgeordneten v. L anger z u r  A bstim m ung b rin g e n  und  so­
fo r t  den Z u sa tzan tra g  des A bgeordneten M n lle y .

D ie jen ig en  H erre n , welche m it dem A n tra g e  des A bge­
ordneten v. L anger einverstanden sind, b itte  ich, sich gefäl­
ligst zu erheben. (G eschieht.) E r  ist angenom m en.

J e n e  H e r re n , die m it dem Z usa tzan trag e  des A bge­
ordneten M u lle y  einverstanden sind, b itte  ich, gefälligst sich 
zu erheben. (G eschieht.) I s t  ebenfalls angenom m en.

I n d e m  w ir  jetzt zwei A n trä g e  h a b e n , b itte  ich, auch 
über diese A n trä g e  im  G an zen  abzustim m en, und  jene H erre n , 
welche m it diesem A n tra g e  im  G an zen  e inverstanden  sind, 
b itte  ich, sich zu erheben. (Geschieht.) D e r  A n tra g  ist a n ­
genom m en. ES w ird  daher dieser G egenstand  dem F in a n z ­
ausschüsse zu r  B erich te rs ta ttu n g  zugewiesen.



5 8  Antrag des LaribesauSschusseS auf Erhöhung de§ D iurnum S für den D iurnisten der Landesbuchhaltung Raim und Schischiar von 80 Ir. auf i s t .  — Antrag
des Landesausschusses wegen Subventionirung der Rekathaler S traß e .

W ir kommen nun  znm A ntrage des Landesausschusscs 
auf Erhöhung des D in rn u m s  fü r den D iurn is ten  der Landes- 
bnchhaltnng R aim und  Schischkar von 80  kr. auf 1 fl. Ic h  
bitte den H errn  B erichterstatter, das W ort zu ergreifen.

Berichterstatter Deschmann (liest):
„Hoher Landtag!

D e r bei der Landcsbnchhaltnng in Verwendung stehende 
D iu rn is t  R aim und  Schischkar hat an den Landesansschuß 
die B i t te  um  Erhöhung seines bisherigen D in rn u m s  von 
täglichen 8 0  kr. auf täglich 1 fl. gestellt.

I n  dem Berichte der Amtsvorstehung der Landcsbnch­
haltnng  wird die vorzügliche Verwendung des Gesuchstellers 
hervorgehoben.

D a  schon jetzt die A g c n d c der gedachten Rcchnungs- 
bchördc die vorhandenen Arbeitskräfte vollends in  Anspruch 
n im m t, so ist n u r  zn wünschen, daß bei dem von J a h r  zu 
J a h r  voraussichtlich sich steigernden Geschäfte eine bereits 
bewährte K raft dem landschaftlichen D ienste erhalten bleibe, 
waS jedoch bei einem S  im m u n  von täglichen 8 0  kr., das 
nicht einm al dem gewöhnlichen Taglohnc gleich kommt, wohl 
nicht zu erw arten ist.

Aehnlichc Rücksichten, sowie der durch die E rfahrung  
bewährte G rundsatz, daß der B eam te und D iener, wenn 
er arbcitstüchtig bleiben soll, wenigstens vor den dringend­
sten m ateriellen S o rg en  geschützt werden m u ß , haben den 
hohen Landtag zur Erhöhung des D in rn u m s  des landschaft­
lichen D iu rn is ten  im  gleichen M aße, wie es jetzt angesucht 
w ird , in der 12 . S itzung  der letzten Session veranlaßt.

E s  w ird demnach der A ntrag gestellt:
D e r  hohe Landtag wolle beschließen und den Lan- 

dcsausschuß ermächtigen, beut bei der Landesbnchhaltung 
in  Verwendung stehenden D iurn is ten  R aim und  Schischkar 
vom 1. J ä n n e r  18 67  an das tägliche D iu rn u m  von 
8 0  kr. ö. W . auf 1 fl. ö. W . zu erhöhen.

(Nach der V erlesung :)
Präsident:

W ünscht Jem an d  der H erren  das W ort zu diesem 
A ntrage?  (Nach einer P a n se :)  W enn nicht, so bitte ich 
jene H erren, welche m it demselben einverstanden sind, sitzen 
zn bleiben. (Geschieht.) D e r  A ntrag  ist angenommen.

D e r d ritte  Gegenstand der Tagesordnung ist der A n­
trag  des Landcsausschusscs wegen S ub v en tio n irun g  der 
Rekathaler S tra ß e .

Ic h  bitte den H errn  R eferenten , das W ort zu er­
greifen.

Berichterstatter Deschmann (lie s t):
„ H o h e r  L a n d t a g !

D ie  hiesige k. k. Landesregierung hat m it Zuschrift 
vom 9. d. M . , Z . 9 6 9 2 ,  das B ezirkscassa-P rä lim in a re  
des Bezirkes Senosctsch pro 1 8 6 7  au den Landesausschuß 
m it dem Ersuchen geleitet, bei dem hohen Landtage, wenn 
thunlich, auch fü r das J a h r  1 8 6 7  eine S ubven tion  aus 
dem Landesfonde fü r die zur A uszahlung gelangenden Kosten 
der Kunstbauten an der Rekathaler Coiicurrenzstraßc zn 
erwirken. D ie  Ausgaben zur E rha ltu ng  der dortbezirkigen 
S tra ß e n  und Brücken sind auf 3 0 0 8  fl. 61  */2 kr. p rä li- 
m in i r t , von denen 2 2 4 9  fl. auf bereits vollendete K unst­
bauten an der gedachten Concurrcnzstraße entfallen. D ie 
Em pfänge der Bezirkscassc sind m it 1 6 1 5  fl. 8 0  k r . , die 
Ausgaben m it 35 76  fl. 76  kr. ausgew iesen, wornach sich

ein Abgang von 1 9 6 0  fl. 96  kr. herausste llt, zu dessen 
Deckung eine lOpcrc. Umlage auf alle dirccteu S te u e rn  
erforderlich wäre.

D ie  hierüber einvernommenen Gcmcindcvorständc haben 
folgende E rklärung abgegeben:

„Noch vor wenigen J a h re n  w ar der Bezirk Scuosetsch 
in  der guten Lage, seine S te n e rn  gehörig und rechtzeitig 
zu entrichten und seinen übrigen Verpflichtungen in  guter 
O rd n un g  nachzukommen. W ie ist nun  jetzt diese L age? —  
D ie  so vielen und hohen S te u e r n , die nach einander ge­
folgten M iß jah re  und der seit der E isen b ahn -E rö ffn un g  
entgangene S traßend ienst haben den Bezirk in eine solche 
A rm uth gebracht, daß es ihm  schon nicht mehr möglich w ird, 
die S te u e rn , geschweige bettn deren Umlagen zu zahlen. 
D e r  S te u e r -  und Umlagenrückstand, welcher noch tut vorigen 
J a h re  über 3 0 .0 0 0  fl. betrug, w ird  Heuer noch eine größere 
Höhe erreichen, und es ist m it dem Elende tut Bezirke schon 
so weit gekommen, daß ohne Z w augsanw endnng schon keine 
S te u e r  und noch weniger die Gcmeindebeiträge, S chu llehrers- 
gchalte, Schulbcdürfnisse, die C ougrua der Geistlichen, deren 
C ollccturen , die S to l l  - und M eßnersgebühren , der Feld- 
nnd F o rs th ü tc r- , baun Gemeindchüterlohu, die Assccuranz- 
gcbühreu —  überhaupt keine wie im m er geartete Gicbigkeit 
und auch in diesem Wege nicht vollständig eingetrieben werden 
können, und dieser Z w ang muß nicht n u r  gegen einzelne, 
sondern alle In sassen  aller Gemeinden in Anwendung ge­
bracht werden.

D ie  heurige E rnte , der m an m it guter Hoffnung ent­
gegengesehen hat, ist höchst ungenügend ausgefallen; b is auf 
Heiden und Hcn, welche noch einen ziemlichen E rtra g  geben, 
w ird bei den übrigen Fruchtgattungen kaum der S a m e  
erübrig t werden können. D ie  E rd äp fe l, m it welchen der 
Grundbesitzer die früheren J a h re  die S teu e rn  und sonstigen 
Giebigkciten zahlen konnte, sind heuer m it der F äule  behaftet.

I n  Folge der strengen Executionsdurchführung müssen 
schon jetzt die Grundbesitzer das Heu und das W enige von 
Erdäpfeln  und Getreide, ja  sogar das Vieh tun jeden P re is  
hergeben, tint n u r einen T heil der S te u e rn  und sonstigen 
Schuldigkeiten zahlen zu können.

D a  der Landm ann hiedurch um  fein W irthschaftsvieh 
kommt, kann er auch die Grundstücke schon nicht mehr in  
gehöriger O rd n u n g  bestellen und erhalten. E s  gestaltet sich 
sonach seine Lage m it jedem Tage düsterer. Zudem  ist die 
Rekathaler Bezirksstraße, ungeachtet aller V orstellungen, in 
der ungünstigsten Zcitpcriodc zur A usführung gekommen.

U nter diesen Verhältnissen ist der diesseitige B czirks- 
insaffe nicht mehr tin S tau d e , weitere B elastungen zu tragen, 
und will m an seinen U ntergang n ich t, so helfe m an ihm 
doch auf irgend eine Weise. D ie  Rekathaler S tra ß e  kostet 
dem Bezirke schon derzeit nahe an 2 0 .0 0 0  fl. —  eine weitere 
E rhaltung  dieser S tra ß e  w ird demselben unmöglich. D iese 
Kosten haben bett Grundbesitzer dahin gebracht, daß er in 
so große Stcuerrückstäude verfallen m uß te , daher cs d rin ­
gend nothwendig w ird , daß ihm die weitere S traßen crh a l- 
tung entzogen werde.

W ill m an schon die Rekathaler S tra ß e  nicht a ls  Landcs- 
straßc erklären, so stelle m an wenigstens M anchen au f; die­
selben werden immer so viel e in tragen , daß diese S tra ß e  
ohne unsere Inanspruchnahm e ordentlich erhalten und dem 
Bezirke diese drückende und nucrschwingliche Last erleichtert 
werde.

W ollen die B ehörden unsere drückende Lage in E rw ä ­
gung ziehen und bei dem hohen Landtage dahin wirken, 
daß entweder die M au then  eingeführt, oder aber eine weitere 
S ubven tion  au s dem Landesfonde zur ferneren E rhaltung



dieser Straße und zur Auszahlung der noch rückständigen 
Bauauslagcu bewilliget werde."

D as k. k. Bezirksamt hebt zur Bestätigung der dortigen 
Nothlage den Umstand hervor, daß bis M itte  October die 
Stcuerrückstäude sammt Umlagen 50.000 fl. betrugen. Auch 
die k. k. Landesregierung bestätigt die von den Gemeinde- 
vorständen dargestellte Zahlungsunfähigkeit als eine That­
sache, in  Folge deren bei der Abschreibung der uneinbring­
lichen Steuerrückstände, welche sich auch auf die Umlagen 
erstrecken, die Dotation der Bczirksstraße in jedem Jahre 
einen Ausfall erleidet.

Schon bei den Verhandlungen in der letzten Laudtags- 
Scssiou über die Kategorisirung der hierländigcn Straßen 
sind die berücksichtigenswcrthen speciellen Verhältnisse der 
Rekathaler Straße hervorgehoben worden, welche im Sinne 
des § 10 des Straßen-Concurrcnzgcsctzcs vom 14. A p ril 1864 
eine Bcitragsleistung aus dem Landcsfonde zu deren Bau 
oder Erhaltung rechtfertigen; wogegen die von den Gemeinde- 
vorständen eventuell beantragte Einführung von Mauthcn 
ans Gründen, die schon in der letzten Landtags-Session 
zur Sprache gckoimncn sind, und wegen Mangels jeden 
Ausweises über deren anznhoffcndcs Erträgniß nicht befür­
wortet werden können.

M i t  Rücksicht aus den Umstand, daß durch die Ueber­
nahme von 1000 fl. des zu bedeckenden Abganges desBezirks- 
cassa-Präliminars auf den Landesfond ein Rest von 960 fl. 
96 kr. verbliebe, dessen Aufbringung durch eine 5pcrc. Um­
lage aus sämmtliche dircctcn Steuern im gedachten Bezirke 
möglich sein w ird , stellt der Landcsausschuß den A ntrag : 

D er hohe Landtag wolle den Gemeinden des Bezirkes 
Scnosctsch eine Subvention von 1000 fl. fü r die im 
Jahre 1867 zur Auszahlung gelangenden Kosten fü r 
Kunstbauten an der Rekathaler Straße ans dem Landcs­
fonde bewilligen."

Präsident:
Wünscht Jemand der Herren das W ort zu diesem 

Antrage?

Poslanec dr. Costa:
Prosim beseele, glavna gospoda! Sporočilo dežel­

nega odbora je  resnično in  izvrstno v prvem d e lu , to 
je  namreč, ko nam daje živ izglecl stanja naših občin, 
našega km eta, žalostnega stanja naših občin , ktero je 
popisal pred včeranjem tud i gospod B ro lih , čeravno ne 
na pravem mestu. M eni se z d i, da s poročilom se ne 
sklada predlog deželnega odbora. Popisane so okolstave 
senožeškega okra ja , popisano je ,  kako da tamošnji 
kmetje več ne morejo plačevati, popisano je  tudi, ko liko 
davkov je  na dolgu ostalo.

In  to revno stan je , ktero so župani senožeškega 
okraja okrajnej uradn ii v svojej prošnji naznanili, n i po­
trd ila  sama okrajna uradnija temveč tud i deželna vlada. 
Vsi so soglasni v tem , da je senožeški okraj v takej 
revščini, da več ne b i mogel plačati kakor zdaj. Če je 
tedaj p rv i del sporočila na vse strani pravičen in  resni­
čen, kako pride deželni odbor k predlogu: „N a j se 
plača 1000 forin tov iz deželnega zaklada in  ostanek 
960 forin tov 96 krajcarjev naj se plača po okrajnej 
davka rii, za k te ri znesek bode treba nab ira ti 5 °/0 do­
klade od vseh neposrednih davkov.“ Meni se zdi, d a je  
naravno, ako so resnično popisane vse okolstave, naj 
se plača vse, kar še m an jka , namreč 1960 forin tov 
96 krajcarjev iz deželnega zaklada. Meni se to zdi tem­
več naravno, ker je  v obče znano, da ta cesta nima 
prav n ič a li le malo ko ris ti za senožeški okraj. Župani

tega kra ja so soglasno iz rek li, da ne marajo za to cesto, 
da je  n i treba za senožeški okraj, temveč le za soseskine 
okra je, da je  kupčijska cesta in  da je  ena is tih  cest, 
ktero b i m oral imenovati deželni zbor deželno cesto, ako 
b i se ne b il v načelu (principu) izrekel zoper to vrsto 
cest, tedaj sploh ne imenoval deželnih cest. Tedaj je  
tud i to naravno in  drug i vzrok, zakaj se ne more na­
k lada ti to liko  p lač ila  za to cesto okraju senožeškemu.

Jaz stavim  tedaj p red log :
„N a j se na mestu 1000 for. vseh 1970 for. 26 kr. 

občinam senožeškega okraja plača za umetna dela 
Beške ceste iz deželnega zaklada. “

Jaz m is lim , da bode deželni zbor moj predlog tem ­
več po trd il, ker so okolstave senožeškega okraja v  od­
borov em sporočilu zares tako izvrstno popisane, da j ih  
skoraj n i mogoče bolje predstaviti.

Prvosednik:
Prosim  za spisan predlog, gospod dr. Costa. W ird  

der soeben vom Herrn D r . Costa gestellte Antrag unter­
stützt? (Nach einer Panse :) Ich  bitte, wenn vielleicht den 
Herren der Antrag noch nicht vollkommen klar ist, so werde 
ich zuwarten, bis er m ir geschrieben übergeben werden w ird. 
E r geht dahin, daß nebst den 1000 fl., welche der LandeS- 
ausschnß beantragt, auch noch der Rest von 960 fl. 96 kr. 
den Gemeinden des Bezirkes Scnosctsch aus dem Landcsfonde 
bewilliget werden möge. Jene Herren, welche diesen Antrag 
unterstützen, bitte ich, sich zu erheben. (Geschieht.) E r ist 
hinlänglich unterstützt.

Wünscht noch Jemand der Herren daö W ort?

Abg. Stromer:
Der Herr Vorredner hat angeführt, es sei fü r die Aus­

führung der Rckastraße der volle auf Kunstbauten verrech­
nete Betrag von 1960 fl. 96 kr. aus dem Landcsfonde, 
und zwar vorerst aus dem Grunde zu bewilligen, weil die 
Armuth der Insassen des Bezirkes Scnosctsch bereits so groß, 
das sogar die Eintreibung der currenten Steuern in diesem 
Bezirke unmöglich sei.

Es ist allerdings richtig, die Armuth soll so viel wie 
möglich überall berücksichtigt und geschont werden, allein die 
Armuth ist nicht allein im Bezirke Senosctsch, sic ist im gan­
zen Lande fast gleichmäßig hervorgetreten.

Es ist daher nothwendig, daß w ir  m it den spärlichen 
Zuflüssen, welche dem Landcsfonde zukommen, sehr ökonomisch 
gebahren.

A ls weiteren Grund hat der Herr D r . Costa ange­
führt, daß die Insassen von Scnosctsch den Straßenzug gar­
nicht brauchen, daß sie sohin fü r eine Straße concurriren 
müssen, welche Andere benützen.

Meine Herren! Dieser Grund ist etwas weit herge­
holt. Ich  kenne das aus eigener Erfahrung. Wenn es 
zahlen heißt, w ill die Straßen Niemand brauchen, allein 
wenn sie einmal hergestellt sind, braucht man sie gewöhn­
lich recht viel und fortgesetzt.

Meine Anschnunng über diese Frage ist folgende: Nach­
dem cs sich vorliegend doch um eine größere Subvention 
handelt, deren Nothwendigkeit m it Rücksicht auf die Größe 
und Kostspieligkeit der Kunstbauten auf Grund der gepflo­
genen Erhebungen erst sorgfältig erwogen, und welche Aus­
lage anderseits auch m it der erforderlichen Bedeckung des 
Landeshaushaltes in Einklang gebracht werden soll, so glaube 
ich, daß auch diese Vorlage des Landesausschusses vorläufig 
dem Finanzausschüsse zur Vorberathung zuzuweisen wäre.

(Abgeordneter D r . Costa überreicht seinen Antrag dem 
Präsidenten.)



ßA  Debatte übet ten Antrag teč Lantcsaučschufles wegen Sufoentioninmg ter Rekatbaler Straße. — Antrag tes LandeSauöschusscS aus Erlassung eines Landes- 
u u  gesetzeS, betreffend die Hundesteuer und Huude-Ordnung.

Präsident:
W ird  dieser soeben vernom m ene V e r ta g u n g s a n tra g  des 

H e rrn  A bgeordneten K ro m cr u n te rs tü tz t? I c h  b itte  jene 
H e r r e n , welche denselben unterstü tzen, sich gefälligst zu e r­
heben. (E in ig e  M itg lie d e r  erheben sich.) E r  ist hinreichend 
unterstü tzt.

W ünscht noch J e m a n d  von den H erre n  d as W o r t ?
Poslanec dr, Costa:

Prosim, da le v kratkem pojasnim. Jaz nisem zoper 
predlog gospoda Kromerja, jaz bi le prosil, da se tudi 
moj predlog finančnemu odseku da v pretresovanje. Samo 
to dostavljam svojemu poprejšnjemu predlogu.

Prvosednik:
Prosim, kaj ste rekli, gospod dr. Costa?

Poslanec dr. Costa:
Jaz sem samo to pristavil, da se tudi moj predlog 

da finančnemu odseku.
Präsident:

H e rr  D r .  C o sta  h a t den Z u sa tzan tra g  zum  V e rta g u n g s -  
an trag e  des A bgeordneten K ro m er gestellt, daß auch sein 
A n tra g  dem F inanzausschüsse zugewiesen w erden soll, w enn 
sein erster A b ä n d e ru u g sa n tra g  nicht schon heute angcnoinm cn 
w ird . J e n e  H erre n , welche diesen A n tra g  des H e rrn  D r .  C osta 
u n te rs tü tz en , w ollen sich erheben. (G eschieht.) E r  ist h in ­
länglich  unterstü tz t. W ünscht noch J e m a n d  der H erre n  d as  
W o r t ?  (N ach einer P a u s e : )  W e n n  nicht, so h a t der H e r r  
B e rich te rs ta tte r  d a s  W o rt .

Berichterstatter Teschmann:
I c h  accom odire mich ganz dem A n tra g e  des A bgeord­

neten K ro m er au f Z u w eisun g  dieser V o rla g e  an  den F in a n z ­
ausschuß.

Präsident:
E s  ist som it über den V e r ta g u n g s a n tra g  des H e rrn  

A bgeordneten K ro m er zuerst abzustim m en, derselbe l a u t e t : 
„ D e r  A n tra g  des Landcsausschusscs sei dem F in a n z -  

au ssch u ssczu rB crich tc rsta ttu n g  und  E rled ig u n g  zuzuw eisen."
I c h  ersuche jene H erre n , welche h iem it einverstanden  

sind, sich zu erheben. (Geschieht.)
D e r  A n tra g  ist augcnoinm en.
D iesem  A n tra g e  w ird  der Z u s a tz a n tra g , welcher vom 

H e rrn  D r .  C osta gestellt w urde, angere iht, näm lich daß 
sein A n tra g , welcher d ah in  g e h t :

„Naj se plača občinam senožeškega okraja sub­
vencija od 1960 gl. 96 kr. za umetna dela reške ceste 
iz deželnega zaklada“

heute nicht m erito risch  erledigt, sondern ebenfalls dem F in a n z ­
ausschüsse zugewiesen w erden soll.

I c h  bitte jene H ee ren , die d am it einverstanden sind, 
sich zu erheben. (G eschieht.)

D iese r A n tra g  ist an g en o m m en ; folglich w ird  diese 
V o rla g e  dem F iuanz-A usschusse z u r  E rled ig u n g  zugewiesen.

D e r  vierte G egenstand  der T ag e so rd n u n g  ist der A n tra g  
des LandcSausschusses aus E rla ssu n g  eines Landesgcsetzes, 
betreffend die H undesteuer und  H u u d co rd u u n g .

I c h  b itte  den H e rrn  R e fe re n te n , den V o r tra g  zu be­
g innen.

Berichterstatter Dr. Bleiweis ( lie s t) :
„H  o h e r  L a n d t a g !

D a s  hohe k. k. S ta a ts m in is te r iu m  h a t m it  dem Erlasse 
vom  2 3 . D ecem ber 1 8 6 5 ,  Z . 2 3 ,6 8 '1445 , der k. k. L an des­

behörde eilt D rnckcxcm plar des am tlichen B erich tes ü ber die 
zweite in te rn a tio n a le  V ersam m lu n g  von  T h ie rä rz te n  in  W ie n  
zu r eingehenden W ü rd ig u n g  u n d  angemessenen w eiteren  V e r­
fügung  ü berg eben , und  hierbei an  die Landcsbchördc die 
A u ffo rd erun g  ergehen la ssen , die Beschlüsse zum  d ritte n  
P ro g ram m p n n k tc , betreffend die H u n d eo rd n u n g , der L an d es- 
v e rtre tu n g  u nd  den G em einden  z u r  thnnlichstcn  Berücksich­
tig u n g  anzuem pfehlen.

D ie  k. k. Landcsbehörde h a t m it N o te  vom  4 . M ä r z  
d. I . , Z .  1 4 7 1 3 ,  eine A bschrift dieses P ro g ra m m e s  z u r  
thnnlichstcn B erücksichtigung und  m it dem Beisätze dem 
Landesausschussc ü b e rm it te l t ,  daß die G em einden  des V c r-  
w altungSgcbic tcs von den S a tzu n g en  des besagten P ro g ra m m -  
punktes durch die B e z irk sä m te r  in  die K en n tn iß  gesetzt u n d  
zu r Berücksichtigung desselben au fgefo rdert w erden.

M i t  T c rg a ln o tc  vom  6 . J u n i  d. I . , Z .  3 1 9 9 ,  h a t 
die k. k. Landcsbehörde den B e ric h t des B e z irk sa m te s  Lack, 
w o rin  1 5  G em eindevorstände einstim m ig  die B es tim m u n g e n  
des m ehrbcsagtcn P ro g ra m m p u n k te s , welcher die N o th w en ­
digkeit einer H u n d eo rd n u n g  und  die E in fü h ru n g  einer H u n d e­
steuer in  allen S t a d t  - und  L andgem einden beton t, a ls  zweck­
m äßig  an erk an n t und  den W unsch nach A c tiv irn n g  eines 
diesbezüglichen Gesetzes ausgesprochen h a b e n , dem L an d cs- 
ausschnssc zu r  geeigneten V eran lassu n g  eines d iesfälligcn  
Landesgxsetzes ü berm itte lt.

D ie  W uthkraukhcit ist bekanntlich eine der fürchtcrlich- 
sten K rankheiten , welche sich u rsprüng lich  lediglich n u r  beim  
Hnndcgcschlcchte ( H u n d ,  W o lf ,  F u ch s) und  angeblich auch 
beim Katzengcschlechte entwickelt, von diesen aber vorzüglich 
durch den B iß  oder auch durch eine sonstige E in im p fu n g  
des C o n ta g iu m s  au f den M enschen und alle unsere H a u s th ie re  
ohne A u sn a h m e  verbreite t w ird  und im m er lödtlich endet.

D a s  w irksam ste M i t t e l ,  den vielen und  schrecklichen 
llng lück sfä llcn  vorzubeugen oder sie doch zu v erm ind ern , 
lieg t in  der V erm in d eru n g  der Z a h l  der H u nd e. D ie se r  
Zweck aber w ird  nach dem übereinstim m enden U rtheile  a lle r 
V e te r in ä rä rz te  und  nach dem einstim m igen  A usspruche der 
M itg lie d e r  des in te rn a tio n a le n  C ongresses in  W ien  am  
erfolgreichsten durch E in fü h ru n g  einer geregelten H u n d e ­
o rd n u n g  erreicht, deren S ch w erp u n k t in  einer möglichst hohen 
H undesteuer gelegen ist. Nach den Beschlüssen des m ehr- 
gedachten C ongresses soll sich diese S te u e r  au f  alle H u n d e  
ohne Unterschied erstrecken; eine etw aige E rm ä ß ig u n g  der­
selben oder au sn ah m sw eise  B e fre iu n g  von derselben f ü r  
H u n d e , welche zu gewissen B eschäftigungen  benützt w erden, 
soll möglichst beschränkt w erden.

A u ßer der H a u p ts ta d t Laibach ist in  K ra in  b ish er eine 
H u n d eo rd n u n g  nicht e in g e fü h rt; die B ev ö lk erun g  der S t a d t  
b leib t daher, w enn sie sich auch durch dieselbe so viel a ls  
möglick) vor A usbrüchen  der W u th  im  eigenen T e r r i to r iu m  
schützt, durch vom Laude sich in  die S t a d t  verlaufende to lle  
H u n d e  bedroht. V e rd ien t schon diese Thatsache an  und  fü r  
sick; B each tu n g , so ist ferner»  auch die eigene S ic h e rh e it 
der ü b rig en  S t a d t -  und  Landgem einden ebenso zu berück­
sichtigen; d ies aber geschieht, w ie oben bemerkt w urde, durch 
die A ctiv irn n g  einer H u n d eo rd n u n g  im  ganzen Lande, 
wobei freilich noch der W unsch ü b rig  b leib t, daß ein G leiches 
alle K önigreiche und  L änder O csterrcich 'ö  und  auch andere 
S ta a te n  nach dem A n tra g e  des veterinärä rz tlichen  C ongresses 
in  V o llzug  setzen w ürden .

V o n  1 5  G em einden  u n sere s  L andes lieg t ein solcher 
einstim m ig  ausgesprochener W unsch vor, und  m a n  d a rf  a n ­
nehm en, daß auch die übrigen  G em einden  ein solches S ic h c r-  
hcitSgesctz e rw a rte n .

Nach den B es tim m u n g e n  des Gcmcindcgcsctzcs kann  
keine G em einde a u s  eigener M achtvollkom m enheit eine nette



S te u e r  e in fü h re n ; dieselbe ist jed esm al von der E rw irk u n g  
eines Laudesgesctzes abhängig , wie dies bei den C om m unen  
Laibach und  K ra in b u rg  der F a l l  w a r, welch' letzterer ü b rig e n s 
die E in fü h ru n g  einer H undesteuer vom  hohen Landtage 
nicht genehm igt w urde.

O bschon eine geregelte H u n d eo rd n u n g  m it  I n b e g r if f  
der S te u e r  d as  anerkann t wirksam ste M i t te l  ist, die ü ber­
m äßig  große H n ndezah l allm ülig  zu verm ind ern  u nd  dadurch 
die G efa h r der häufigen Entw ick lung  der H u n d sw u th  zu 
verm indern , so kann nach der Ansicht des Landesausschusses 
die E in fü h rn n g  einer neuen S te u e r  den G em einden  doch 
nicht au fgedrungen, sondern die E in fü h ru n g  derselben im  
S in n e  des hohen M in is te r ia l-E rla sse s  den G em einden  n u r  
empfohlen und  ihnen die M öglichkeit geboten w erden, die 
H undesteuer in  ih rem  Bereiche ohne ein  w eiteres E inschreiten 
beim  Landtage ein führen  zu können.

I n  E rw ä g u n g  aller dieser Rücksichten stellt demnach 
der Landesauöschuß den A n tra g :

„ D e r  hohe L an dtag  wolle diesbezüglich ein L andes­
gesetz in  folgender F assung  beschließen:"

Ge s e t z
v o m .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  w irksam  fü r  d as  H erzog thum  K ra in ,

betreffend die H undesteuer und  die H u n d eo rd n u u g .
Ueber A n tra g  des L and tag es M e in e s  H erzo g th u m s 

K ra in  finde ich anzuordnen , wie fo lg t:
1. J e d e  S t a d t -  und  Landgem einde ist erm äch tig t, eine 

H undesteuer einzuführen . D ie  erfolgte E in fü h ru n g  ist dem 
Landesansschussc m itzu theilen .

2 .  D ieselbe w ird  fü r  jeden H u n d  ohne Unterschied 
m it dem jährlichen B e tra g e  von zwei G u lden  von dem 
Besitzer des H u n d es zu G u nsten  der Gcmeindecasse ein­
gehoben.

E in e  etw aige E rm ä ß ig u n g  der S te u e r  ober B e fre iu n g  
von derselben fü r  H unde, welche fü r  gewisse B eschäftigungen  
unum gänglich  nothw endig  sind, kann n u r  au snahm sw eise  
stattfinden .

3 . B e i  E in fü h ru n g  der H undesteuer ist sich an  die 
vom Landesausschusse zu erlassenden V ollzugsvorschriften  
zu h alten .

D a m it  jedoch die einzelnen G em einden in  möglichst 
einheitlicher W eise die H u nd eord nu ug  h an d h ab en , deren 
S chw erpunk t, wie oben bemerkt w urde, die H undesteuer ist, 
ist die E rlassu ng  einer solchen I n s t ru c t io n ,  nach welcher sich 
zu benehmen i s t , n o th w en d ig , daher m it B ezug  au f den 
A rtikel 3  des G esetzentwurfes der Landcsausschuß den w ei­
teren A n tra g  s te llt:

„ D e r  hohe L andtag  wolle beschließen:
D e r  Landesausschuß w ird  b eau ftrag t, im  S in n e  der

Beschlüsse des in te rn a tio n a len  th ierärztlichen  Congresses 
in  W ien , in  U ebereinstim m ung m it den derzeit in  W irk ­
samkeit stehenden Seuchcuvorschriftcn  vom J a h r e  1 8 5 9 , 
Z . 3 2 5 9 2 , eine H u nd cord nn ng  sam m t den V o llz u g sv o r- 
schriftcn betreffend die E inhebung  der H undesteuer fest­
zustellen und dieselbe den S t a d t -  und  Landgem einden zur 
D arnachach tung  m itzu theilen ."

(Nach der V e rle s u n g :)

Präsident:
Ic h  eröffne die G eneraldebatte . W ünscht J e m a n d  in  

derselben d as  W o r t ?  (Nach einer P a u s e :)  W en n  n ich t, so 
schreiten w ir  z u r  S pecia ldeb attc .

V. Sitzung.

I c h  erlaube m ir  h ier zu bemerken, daß der A n tra g  des 
Landesausschusses a u s  zwei T he ilen  besteht; der erste T h e il 
b e trifft d a s  Gesetz, der zweite die I n s t ru c t io n .

W ir  w erden zuerst ü ber d as  Gesetz die S p e c ia ld eb a tte  
eröffnen. D e r  T i te l  des Gesetzes la u te t :

„ G e s e t z
w irksam  f ü r  d as  H erzog th um  K ra iu ,  betreffend die H u nd c- 

steuer und  H u n d e -O rd n u n g ."
W ünscht J c in a n d  zu dem T i te l  des Gesetzes d as  W o r t ?  

(N ach einer P a u s e :)  W en n  nicht, so b itte  ich jene H erre n , 
welche m it dem T ite l  einverstanden s in d , sitzen zu bleiben. 
(N iem and  erhebt sich.) D e r  T ite l  des Gesetzes ist vom  hohen 
H ause genehm iget.

W e ite rs  heißt e s : „U eber A n tra g  des L andtages M e in e s  
H erzo g th u m s K ra in  finde ich an zuo rdn en , wie fo lg t."

W ünscht J e m a n d  von den H erre n  d ie sfa lls  d as  W o r t ?

Abg. Kromer:
I c h  w ürde u m  eine kurze U nterbrechung der S itz u n g  

b itten , und zw ar zu dem E nde, w eil m ir  die S ty l i s i r u n g  
des Gesetzes nicht ganz gefallen k a n n ; ich g laube, daß w ir  
durch eine kurze B esprechung eine bessere S ty l i s i r u n g  e r­
zielen könnten.

Präsident:
D em  W unsche des H e rrn  A bgeordneten K ro m er en t­

sprechend, unterbreche ich die S itz u n g  fü r  die D a u e r  der 
B esprechung. (D ie  S itz u n g  w ird  u m  11  U h r  4 7  M in u te n  
unterbrochen. —  Nach W iederau fn ahm e derselben u m  1 2  U h r 
4  M i n u te n :)

M e in e  H erre n , die S itz u n g  ist w ieder eröffnet.
I c h  glaube ü ber den A bsatz: „U eber A n tra g  des L an d ­

tag es  M e in e s  H erzog thum ö K ra in  finde ich anzuo rdn en , wie 
fo lg t,"  w ird  keine B em erku ng  gemacht w erden, u nd  ich sehe 
d ie sfa lls  diesen Absatz a ls  vom  hohen H ause angenom m en a n .

W ir  kommen n u n  zum  ersten T he ile  des Gesetzes. 
(L iest denselben.) W ünscht J e m a n d  von den H e rre n  zu diesem 
Absätze d as  W o r t ?  (N ach einer P a u s e : )  W e n n  n ic h t, so 
b itte  ich jene H erre n , welche denselben annehm en w ollen, sich 
gefälligst zu erheben. (Geschieht.) E r  ist angenom m en.

D e r  P a ra g ra p h  2  la u te t :  (L iest denselben.)
W ünscht J e m a n d  von den H erre n  d as W o r t?

Berichterstatter Dr. Bleiweis:
ES ist in  dieser B esprechung eine A bänderung  des 

A rtikel 2  b e a n tra g t w orden, und  zw a r m it  der wesentlichen 
D iffe ren z , daß m a n  die H undesteuer au f ein b is  zwei G u l ­
den fixiren  zu müssen g laub te , und dabei w urde d an n  im  
Nachsatze ein Zusatz gemacht.

I c h  werde m ir  erlau ben , diesen A rtikel 2  n u n  in  fo l­
gender F assung  dem hohen H au se  v o rz u tra g e n :

„ 2 )  D ieselbe w ird  fü r  jeden H u n d  ohne Unterschied 
m it dem jährlichen  B e tra g e  von 1 b is  2  fl. von dem Besitzer 
des H u n d es zu G u nsten  der Gcmeindecasse eingehoben. E ine  
S teu e rb e fre iu n g  fü r  H unde, welche fü r  gewisse Zwecke u n u m ­
gänglich nothw end ig  sind, kann n u r  au sn a h m sw eise  vom 
Gem einde-Ausschusse bew illiget w erden ."

Präsident:
D a r f  ich b itten , m ir  diesen A n tra g  schriftlich zu ü ber­

geben , w eil cs sich u m  ein Gesetz handelt u nd  ich den 
W o r tla u t  dem hohen H ause bekannt geben m u ß . D a  dieser 
A b än d e ru n g san tra g  von dem H e rrn  D r .  B le iw e is  nicht im
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Namen des Ausschusses gestellt wurde, so stelle ich die U n ­
terstützungsfrage. ( D r .  T o m a n : Nein, er ist vom Ausschüsse 
gestellt. —  D r .  B le iw e is : E r  ist m it Zustimmung der M a jo ­
r itä t  deö Landesausschuffes gestellt worden.) Aber da hätte 
ich auch dabei sein sollen. (Heiterkeit.)

D r. B leiw eis:

Ic h  bitte, ich habe gesagt: M i t  Zustimmung der M a ­
jo r itä t  des Landesausschusses.

Präsident:
N un, ich trete nachträglich dazu bei. (Heiterkeit.) Nach­

dem ich nun anerkenne, daß dieser Antrag im  Namen des 
Landesausschusscs gestellt wurde, so entfä llt die Unterstüz- 
zungsfrage.

Wünscht Jemand zu § 2 daö W o r t? (Nach einer 
Pause:) Wenn nicht, so ist die Debatte über § 2  geschlos­
sen und ich erwarte nur noch den schriftlichen A ntrag.

(D r .  B lc iw e is  überreicht denselben.)

D e r § 2 lautet nun in  der abgeänderten Fassung 
folgendermaßen (lies t denselben).

Es ist selbstverständlich, daß die Abänderung des A n ­
trages hier zur Abstimmung kommt, und ich bitte jene 
Herren, welche denselben annehmen wollen, sich zu erheben. 
(Geschieht.) E r  ist angenommen.

W ir  kommen nun zum § 3 des Gesetzes.
Ic h  erlaube m ir  da die Bemerkung zu machen, daß 

§ 3 m it dem folgenden Antrage des Landcsansschusses, wo 
es sich um die In s tru c tio n  handelt, in  solcher Verbindung 
steht, daß vorläufig bezüglich des Schlußantragcs des Lau- 
desansschnsscs, betreffend die Feststellung einer Hundcordnnng 
sammt Vollzugsvorschrift, der Beschuß des hohen Hauses 
hervorgerufen werden muß.

S in d  w ir  dam it im  R e inen , so werde ich den § 3 
zur Berathung und Abstimmung bringen.

Wenn keine Einwendung dagegen erhoben w ird ,  so 
übergehe ich aus den zweiten T he il des Landesausschuß- 
Antrages.

E r  liegt Ih n e n  vor und beginnt m it den W o rte n : 
„D e r  hohe Landtag wolle beschließen, der Landesansschuß 
w ird  beauftragt" u. s. w. bis „m itzuthe ilen."

Wünscht Jemand von den Herren diesfalls das W o rt?  
(Nach einer Pause:) W enn nicht, so bitte ich jene Herren, 
welche m it diesem Antrage einverstanden sind, sitzen zu blei­
ben. (Niemand erhebt sich.) D e r Antrag ist angenommen.

W ir  können nun zur Berathung des § 3 des Gesetzes 
übergehen. Dieser lautet (liest denselben).

Auch hier ist vom Landesansschusse heute eine Abän­
derung beantragt worden und derselbe lautet nun, wie fo lg t: 
„B e i E in führung und E in  H ebung der Hundesteuer ist 
sich an die vom Landesansschusse zu erlassenden V ollzugs­
vorschriften zu halten." E s kommt nun dieser abgeänderte 
A ntrag des Landesausschusses zur Berathung.

Wünscht Jemand von den Herren das W o r t? (Nach 
einer Pause:) Wenn nicht, so bitte ich jene Herren, welche 
m it diesem abgeänderten Antrage des Landesausschuffes ein­
verstanden sind, sitzen zu bleiben. (Niemand erhebt sich.) 
D e r Antrag ist angenommen.

D a  es sich hier um ein Gesetz handelt und w ir  im  
Augenblicke doch vielleicht nicht ganz sicher sind, ob die 
heute in  der E ile  vorgenommene S ty lis iru n g  ganz correct 
sei, so werde ich die Abstimmung über das Gesetz im  G an­
zen fü r die nächste S itzung beantragen. ( D r .  Costa: O h o !)

Ich  b itte , nach § 43 der Geschäftsordnung hat die 
Abstimmung über die einzelnen Theile eines Antrages int 
G a n z e n  i n  d e r  R e g e l  in  der nächsten S itzung zu er­
folgen, wenn der Landtag nicht etwas anderes bestimmt. D a  
cs sich um Erlassung eines Gesetzes handelt, habe ich mich 
a n  d ie  R e g e l  gehalten.

W ird  aber der Wunsch ausgesprochen, daß die dritte 
Lesung sogleich vorgenommen werde und w ird  keine E in ­
wendung dagegen erhoben, so bitte ich jene Herren, welche 
m it dem Gesetze im  Ganzen einverstanden sind, sich zu er­
heben. (Geschieht.) Es ist angenommen.

W ir  kommen nun zum Antrage des Landesausschuffes, 
betreffend die Verfügung wegen den zu leistenden V o r­
schüssen fü r  Schubanslagcn.

Ic h  bitte den H errn  Referenten, den V o rtra g  zu be­
ginnen.

Berichterstatter Deschmaim (liest):

„ H o h e r  L a n d t a g !

D a s  hiesige k. k. Landesregierungs-Präsidium hat dem 
Landesansschusse m it Note vom 9. October d. I . ,  Z . 2977, 
nachfolgende M itth e ilu n g  gemacht:

„Nachdem der krainische Landtag in  der S itzung vom 
15. December 1865 den Beschluß gefaßt hat, die Ansprüche 
des Aerars auf Refundirung der seit 1. November 1854, 
beziehungsweise seit 1. November 1859 aus betn Jnq u is i- 
tionskostcn - Verlage bestrittenen Schubanslagcn aus dem 
Landesfonde abzulehnen, w ar das k. k. S taa tsm in is te rium  
in  betn F a lle , in  B e tre ff dieser Ersatzleistung so wie in  
Bezug ans die künftige Bestreitung der Schubauslagen die 
Allerhöchste Schlußfassnng einzuholen.

„S e . k. k. Apostolische M ajestät haben nunmehr m it der 
Allerhöchsten Entschließung vom 10. September 1866 aller- 
gnädigst zu gestatten geruht, daß die Forderungen, welche 
das Aerar an den Landesfond wegen der bisher ans dem 
In q u is itio n s  - Verlage bestrittenen Schubauslagcn zu stellen 
hat, abgeschrieben werden.

„Gleichzeitig haben jedoch Se. k. k. Apostolische M ajestät 
anzuordnen geruht, daß in  Zukunft an der ausnahmslos 
fü r  alle Länder crflosscncn Allerhöchsten Entschließung vom 
14. September 1852, wornach alle Schubanslagcn aus dem 
Landesfonde zu bestreiten sind, festzuhalten und dieselbe 
unbedingt durchzuführen sei.

„ In d e m  ich diese Allerhöchste Entschließung vom 10. Sep­
tember 1866 in  Folge des Erlasses des H errn  S taa ts - 
m inisters vom 13. September 1 8 6 6 , N r . 1 5 9 3 3 , in  A n t­
w ort auf die schätzbare Zuschrift des löblichen Laudesaus- 
schusses vom 21. Jänner 1866, N r . 3022  de 1865, W ohl- 
demselben zur weiteren Veranlassung m ittheile und zugleich 
die Abschreibung der Forderungen, welche das Aerar an den 
Landesfond wegen der bisher ans dem Inqu is itions-V erlage  
bestrittenen Schubauslagen zu stellen hatte, durch das k. k. 
Rcchnungs - Departement verfüge, habe ich die Ehre, bei­
zufügen, daß ich m ir  vorbehalte, die seit 10. September 1866, 
als betn Tage der Allerhöchsten Entschließung, bis Ende 
December 1866 ancrlaufcnden diesfälligen Kosten in  Ersatz­
anspruch zu nehmen, vom 1. Jänne r 1867 angefangen aber 
um die directe Anweisung von Verlägen aus dem Landcs- 
fondc ganz in  der A r t  zu ersuchen, wie dies seitens des 
löblichen Landesausschuffes fü r  die Schubvorspann in  Uebung 
besteht und ganz geeignet m it den besagten Verlägen in 
Verbindung gebracht werden kann."
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D e r Landesausschuß hat zwar schon in  dem Rechen­
schaftsberichte im  allgemeinen seine Anschauung über diese 
Angelegenheit dem hohen Landtage dargelegt und ein wei­
teres Ablehnen dieser Schubauslagcn als zu keinem Ziele 
führend bezeichnet.

D ie  weiteren Verfügungen in  diesem Gegenstände, und 
zwar die Refundirnng der ans die Periode vom 10. S ep­
tember bis Ende December L I .  entfallenden Ersatzansprüche, 
so wie die rechtzeitige Anweisung von Verlagen fü r sämmt­
liche Schubanslagen gegen seinerzeitige Rechnungslegung der 
k. k. Bezirksämter können von dem Landesausschusse nach 
§§ 7 und 12 der In s tru c tio n  fü r  seine Gcschäftsthütigkeit 
ohne das eingeholte V o tum  des hohen Landtages nicht ver­
fügt werden, da sie eine nicht unbedeutende, in  den b is ­
herigen P rä lim in a rie n  nicht vorhergesehcne Belastung des 
Landcsfondcs zur Folge haben werden.

A us den vom hiesigen k. k. StaatSbnchhaltungs-Rech- 
nungs-Departement über die seit dem Jahre 1855 bis Ende 
December 1864 bei den krainischcn k. k. Bezirksämtern 
anerlanfenen Kosten der Schüblinge gelieferten Nachwcisungcn 
ist zu entnehmen, daß sich das diesfälligc jährliche E rfo r- 
dcrniß durchschnittlich auf beiläufig 6000  f l.  beläuft und 
daß hiernach fü r die besagten Kosten in  das nächste Landes- 
fonds - P rä lim inare  die Sum m e von 6000 fl. einzustellen 
sein w ird . Es werden nach dem S inne  der Allerhöchsten 
Entschließung vom 10. September 1866 die Verpflegskosten 
der Schüblinge auch fü r  die Ze it seit 10. September bis 
Ende December 1866 in  Anspruch genommen werden, die­
selben dürften jedoch in den disponiblen Einnahme - Ueber» 
schlissen des Landesfondes eine hinlängliche Bedeckung finden.

D a  schon im  nächsten Jahre außer den bisherigen Kosten 
der Vorspannsbeförderung auch jene der Verpflegung und 
Begleitung der Schüblinge aus dem Landesfonde zu leisten 
sind , so hätte jedes k. k. Bezirksam t zur Bestreitung aller 
bei demselben vorkommenden Schnbauslagen einen Geld- 
verlag nach dem angesprochenen Bcdarfc aus dem Landes- 
fonde zu beheben und hierüber im  S inne  der Verordnung 
der hierortigen k. k. Landesregierung del. 19. Jänner 1860, 
Z . 1035, m it Schluß eines jeden Jahres eine gemeinschaft­
liche Verlagsrcchnung zu verfassen.

Es w ird  demnach der Antrag gestellt:
D e r hohe Landtag wolle beschließen: D e r Landcs- 

auöschuß w ird  beauftragt, die seinerzeitige Refundiruug 
der aus die Z e it vom 10. September bis Ende Decem­
ber 1866 entfallenden Kosten fü r die Verpflegung und 
Begleitung der Schüblinge aus dem Landcsfonde zu ver­
anlassen und die geeigneten Verfügungen ivegcn der an 
die k. k. Bezirksämter zu leistenden Vorschüsse bezüglich 
aller bei denselben vorkommenden Schubauslagen und' der 
hierüber zu legenden Rechnungen zu treffen."'

(Nach der Verlesung:)

Präsident:

Wünscht Jemand von den Herren das W o rt?  (Nach 
einer Pause:) Wenn nicht, so bitte ich, über den soeben 
vernommenen Antrag abzustimmen, und jene Herren, welche 
m it demselben einverstanden s ind , sitzen zu bleiben. (N ie­
mand erhebt sich.) D e r Antrag ist angenommen.

Es kommt nun der Antrag des Landesausschusses auf 
nachträgliche Genehmigung der E in führung der Gasbeleuch­
tung im  landschaftlichen Theater und Redoutengebäude.

Ic h  bitte den Herrn Referenten, den V ortrag  zu be­
ginnen.

Berichterstatter Landeshauptmann - Stellvertreter 
D r. Snppan ( lie s t) :

„Hoher  Land tag !
Es ist dem hohen Landtage bereits im  Rechenschafts­

berichte die M eldung erstattet worden, daß der Landesaus- 
schnß im  laufenden Jahre die E in führung der Gasbeleuch­
tung im  landschaftlichen Theater m it einem Kostcnaufwande 
von 2 8 50  f l.  40  kr. bewirkt habe.

M itte ls t gegenwärtiger Vorlage e rfü llt nun der Landes- 
ausschnß seine P flich t, diese Verfügung zu rechtfertigen und 
sich die nachträgliche Genehmigung derselben vom hohen 

; Hause zu erbitten.
D ie  bisherige Oelbelcuchtung im  hiesigen Theater war 

bekanntlich nichts weniger als b rilla n t, cs sind vielmehr 
wegen deren Mangelhaftigkeit und wegen des belästigenden 
Geruches derselben, wodurch auch der P lafond und die 
Wände der Galerie förm lich geschwärzt wurden, in  letzterer 
Z e it häufig begründete Klagen vorgekommen. D ie  H aupt­
ursache dieser Uebelstände lag in  der schlechten Construc­
tion  der BelenchtungsapParate, denn sowohl der große Oelluster 
im  Parterre, als auch die andern Lampen sind durch viel- 
jährigen Gebrauch schon so ausgenützt und schadhaft geworden, 
daß deren ordentliche Instandsetzung durch eine Reparatur 
nicht mehr möglich war.

W ollte  nun der Landesausschuß die berechtigten Wünsche 
der Logenbesitzer und Theaterfreunde um E in führung einer 
besseren Beleuchtung nicht überhören, da auch sie ihrerseits 
durch einen fre iw illigen B e itrag  zur S ubvention des Theater- 
directors pr. 1400 f l.  zur Besserung der Theatervcrhältnisfc 
das möglichste gethan haben, so mußte er sich ohne weiters 
fü r  eine Neuanschaffung entschließen, und entschied sich dabei 
um so leichter fü r  die durch den Fortschritt der Z e it dic- 
tirte  und anderorts glänzend bewährte Beleuchtung des 
Theaters m it G as, als die Kosten der ersten E inrichtung 
fü r  dieselbe kaum um etliche hundert Gulden höher sich be­
liefen, als fü r  jede andere A r t  der Beleuchtung, dagegen 
aber durch die Gasbeleuchtung, ganz abgesehen von ihren 
sonstigen Vorzügen, nämlich der größeren Reinheit, stärkerer 
Leuchtkraft und Wärmeentwicklung, so wie ih rer besonderen 
Eignung zur Erzielung hübscher Bühneneffecte, ein bedeu­
tendes Ersparn iß in  der Beleuchtüngsregie,- und zwar um 
ungefähr 6 Gulden fü r  jeden Theaterabend erreichbar w ar.

I n  Folge dieser namhaften Herabminderung derBelcnch- 
tnngsregie konnte der Theaternnternchmer verpflichtet werden, 
nicht nu r die Auslagen fü r  die ganze Thcaterbclcuchtung, 
welche bisher theilweise m it 100 bis 130 f l.  jährlich aus 
dem Theaterfonde bestritten werden mußte, außschließlich 

i auf sich zu nehmen, sondern auch noch überdies einen Z in s  
' fü r  die Gaseinrichtung m it zwei Gulden fü r  jeden Theater­

abend zu entrichten, wodurch, weil selbstverständlich auch den 
nachfolgenden Theaterdirectoren eine gleiche Verpflichtung 
auferlegt werden kann und w ird , die A m ortis irung des 
Anlagccapitals in  10 bis 12 Jahren bei m ittlerw eile ent­
sprechender Verzinsung desselben erfolgen und nach A blauf 

' dieser Periode dem Theaterfonde eine jährliche Revenue von 
i circa 350  f l.  erwachsen w ird .

D ie  Gasfabrik hätte sich auf Verlangen zwar auch 
auf eine Abschlagzahlung der Gaseinrichtungskosten in  A n n u i­
täten von 12 Jahren eingelassen, in  welchem Falle die jä h r­
lich an die Fabrik zu entrichtende Q uote m it 12 Percent des 
Anlagccapitals ohne irgend einen Aufwand des Fondes 
durch den vom Theaterdirector nach und nach einzuzahlenden 
Z in s  gedeckt worden wäre, allein bei dieser A lternative 
hätte die Fabrik fü r die Gaseinrichtung in  12 Jahren zu­
sammen 4104  f l.  anstatt 2850  f l.  bezogen und dem Fonde
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wäre der m it einer sogleichen B arzah lun g  verbundene V o r­
theil entgangen, daher sich der LandcSausschuß lieber zu 
letzterer entschloß.

I n  ähnlicher Weise gestaltete sich auch die E inführung 
der Gasbeleuchtung im  R cdoutcngebäude, welche bei G ele­
genheit der A daptirung dieses Gebäudes gleichfalls bewerk­
stelliget wurde, zu einer fü r den Fond vortheilhaften M a ß ­
regel, da der dicsfällige Kostenaufwand von 793  fl. 5 7  kr. 
durch den von der philharmonischen Gesellschaft g aran tirten  
jährlichen G a s-E in rich tu n g s-Z in s  von 5 0  ft., sowie durch die 
fü r Fälle anderweitiger Benützung des S a a le s  anzuhoffenden 
Entschädigungen allm älig am ortisirt und inzwischen o rdnungs­
m äßig verzinst werden wird.

Wegen des vermehrten G asconsum s in  den landschaft­
lichen Gebäuden wurde die G asfabrik  überdies vermocht, 
dem ständischen Fonde auch noch einen angemessenen R a b a tt 
zuzugestehen, wodurch sich in  H inkunft die Gaskostcn fü r 
die B u rg  reduciren werden.

Belangend die Dringlichkeit der getroffenen V erfügun­
gen, so erhellet dieselbe au s den Umständen von selbst, denn 
es konnte füglich m it der E inführung  der Gasbeleuchtung 
in s  Theater wegen des B eg innes der S a iso n  im S ep tem ­
ber bis zur nächsten E inberufung des hohen Landtages nicht 
gezögert werden, und ebenso m ußte die Einziehung der R ö h ­
ren in den Redoutcnsaal früher geschehen, bevor der V er­
putz und das A usm alen vorgenommen wurde.

D e r Laudcsausschuß stellt demnach den A n tra g :
D e r  hohe Landtag wolle beschließen:

D ie  E in führung  der Gasbeleuchtung 1. im  land­
schaftlichen Theater m it einem Kostenauswande von 2 8 5 0  fl. 
4 0  k r.;  2 . im  Redvuteusaale und in  den Ncbenlocali- 
täten  m it einem Kostenaufwande von 793  fl. 5 7  kr. w ird 
nachträglich genehmiget." (Rach der V erlesung :)

Präsident:
Ic h  eröffne die Generaldebatte.
W ünscht Jem an d  das W o r t?  (Nach einer P a u se :)  

W enn nicht, so gehen w ir zur Spccialdcbatte über.
W ünscht Jc in a n d  zum ersten Absätze das W o r t? D e r­

selbe la u te t : (L iest denselben. —  Nach einer P a u s e :) W enn 
nicht, so bitte ich jene H e rre n , welche m it demselben ein­
verstanden s in d , sitzen zu bleiben. (N iem and erhebt sich.) 
D e r  erste Absatz ist angenommen.

D e r zweite A ntrag  la u te t: (Liest denselben.)
W ünscht Jem an d  von den H erren zu diesem A ntrag 

das W o r t?  (Nach einer P a u se :)  W enn nicht, so bitte ich 
jene H erren , welche m it demselben einverstanden sind, sitzen 
zu bleiben. (N iem and erhebt sich.) E r  ist angenommen.

Ic h  bitte nun  auch gleich im Ganzen über beide A n­
träge abzustimmen. Ic h  bitte jene H erren, welche m it beiden 
A nträgen im  G anzen einverstanden s in d , sitzen zu bleiben. 
(N iem and erhebt sich.) D a s  hohe H a u s  hat beide A nträge 
im  Ganzen genehmiget.

E s  kommt n u n  der A ntrag des Landesausschusses aus 
nachträgliche Genehmigung der M ehrarbeiten  bei R egulirung  
des Gruber'schen C an a ls .

Ic h  bitte den H errn  R eferenten , den V ortrag  zu be­
ginnen.

Berichterstatter Landeshauptmaim-Stellvertreter 
Dr. Suppa» (liest):

„ H o h e r  L a n d t a g !
A us den V erhandlungen über die Voranschläge des 

Landessondes ist es dem h. Landtage bekannt, daß selber m it

der ihm bereits früher aufgebürdeten Verbindlichkeit, zu den 
E ntsum pfungsarbeiten am  Laibacher M oorgrunde m it einer 
bestimmten Tangente zu concurriren, übernommen wurde.

Diese Entsum pfungsarbeiten bestehen in der E rbreite­
rung  und V ertiefung des Gruber'schen C an a ls , in  der V er­
tiefung des Laibachflusses durch die S ta d t  Laibach und in  
der V ertiefung und Vervollständigung des Zorn'schen G ra ­
bens, deren A usführung mittelst V ertrages ddo. 2 2 . O ctober 
1 8 6 0  dem W ilhelm  Volheim um den Pauschalbetrag per 
2 1 6 .6 7 6  fl. überlassen wurde.

D er Concurrenzmaßstab zur T rag u n g  dieser Kosten 
wurde durch dieA llerh. Entschließung vom 6 . December 1857  
dahin festgestellt, daß zwei D ritthe ile  der Kosten der krai- 
nische Landesfond, die S tadtgem einde Laibach und die ein­
zelnen M oorgrundbesitzer gegen nachträgliche Feststellung der 
B citragstangen tcn  dieser einzelnen P arte ien , und ein D rit te l  
der Staatsschatz zu tragen haben, wornach erstere von den 
aus 2 0 6 .3 5 8  fl. 38  kr. C onv.-M ünze veranschlagten Kosten 
1 3 7 .5 7 2  fl. 2 5  y3 kr. C. M ., der S taatsschatz aber 6 8 .7 8 6  fl. 
1 2 2/3 kr. zu übernehmen hatte.

D a s  V erhältn iß , in  welchem der Landesfond, die Com ­
mune Laibach und die einzelnen M oorgrundbesitzer zu den 
zwei D ritte ln  der Kosten beizutragen haben, wurde aber durch 
den S ta a tsm in is te ria l-E rla ß  vom 18. August 1 8 59 , Z . 13 0 4 4 , 
derart geregelt, daß der Landesfond zu den zwei D rit te ln  
der dam als veranschlagten Kosten m it 7 6 .0 0 9  fl. 5 4 2/3 kr. 
C. M ., also m it etwas mehr a ls  einem D rit te l  der G csam m t- 
B ausum m e zu concurriren habe, wornach dessen B e itra g s ­
verpflichtung zu den gesaminten A uslagen in  -dem V erhält­
nisse von 7 6 .0 0 9  fl. 5 4 2/3 kr. C M . zu 2 0 6 .3 5 8  fl. 38  kr. 
C. M . festgestellt worden ist.

D e r  erste und wichtigste T heil dieser Entsum psungs- 
a rb c iten , nämlich die E rbreiterung und V ertiefung des 
Grubcr'schen CanaleS, ist vollendet und die C ollaudirung 
im J a h re  1 8 6 5  vorgenommen w orden , bei welcher es sich 
herausstellte, daß dem Unternehm er außer dem nach dem 
Voranschläge auf diesen T heil der B a u te n  entfallenden B e ­
trage per 1 2 2 .5 2 3  fl. noch an M ehrarbeiten  ein B e tra g  
per 3 7 .7 0 9  fl. 4 6 1/2 kr. zu vergüten sei, wovon nach obigem 
Concurrenzmaßstabe die Tangente per 1 3 .8 8 9  fl. 86  kr. aus 
den Landcsfond zu entfallen hatte.

W enn nämlich auch fü r die Herstellung der projectirten 
B au ten  n u r ein Pauschalbetrag bedungen w ar, so w ar der 
Unternehm er doch n u r  zur B au fü h ru n g  nach dem ihm über­
gebenen B au p län e  verpflichtet, und wenn sich in  der Folge 
noch die V ornahm e anderer Arbeiten a ls  unerläßlich her­
ausstellte, so m uß ihm dafür eine besondere V ergütung zu­
gesichert werden.

Einzelne M ehrarbeiten ergeben sich wohl bei jeder B a u ­
führung, insbesondere aber bei W asserbauten, wo m an häufig 
erst während der Arbeit ans weitere Gebrechen stöß t, die 
früher nicht wahrgenommen werden konn ten ; daß sie aber 
im  vorliegenden Falle in  solcher M enge und Ausdehnung 
erforderlich w urden , hat wohl zum Theile in der U nvoll­
ständigkeit des B au p lan es, wo die nothwendigsten B au lich ­
keiten zum Schutze des C an ales , z. B .  die Thalsperre am 
Golouzbcrge, gänzlich übersehen w urden , zum Theile aber 
auch in ganz äußerlichen V eranlassungen seinen G rund , 
wohin z. B .  die durch die gewaltsame Zerstörung des Ab- 
sperrwerkes verursachten Beschädigungen zu rechnen sind.

M i t  A usnahm e einiger unbedeutenden M ehrarbeiten 
hat der Landesausschuß zu jeder einzelnen derselben schon 
während der B an fü h ru n g  über frühere jedesmalige commis- 
siouelle V erhandlung seine Z ustim m ung gegeben, weil m it 
deren Herstellung nicht zugewartet werden konnte, ohne den 
W eiterbau überhaupt einzustellen und sich dadurch der Ge-



fahr einer beträchtlichen Entschädigungsleistung an den U nter­
nehmer auszusetzen. Daß aber der Landesausschuß erst gegen­
w ärtig  sein diesfülliges Vorgehen rechtfertiget, hat vorzugs­
weise darin seinen G ru n d , daß ihm die Kosten der einzel­
nen Mehrarbeiten m it Genauigkeit erst aus dem Collan- 
dirungsoperate bekannt wurden und ihm daher früher die 
Grundlage zu einer bestimmten Antragstellung fehlte.

Diese Mehrarbeiten, fü r  welche dem Unternehmer obiger 
Mehrbetrag zu vergüten war, waren folgende:

1. Mehrarbeiten im  Banobjecte selbst, w ofür dem U n­
ternehmer im  Vergleichswege eine Entschädigung von 621 f l.  
18 kr. zugewiesen wurde.

D ie  ursprünglich projectirte Traee des Canales wurde 
nämlich bei der Ausführung geändert und dadurch eine grö­
ßere D istanz verursacht, und nach der dem Unternehmer ge­
gebenen und dem Kostenüberschlage zu Grunde gelegten B a u ­
beschreibung hätte derselbe in  der Strecke von der S tefans- 
dorfer Brücke bis zum neuen Durchstiche die Erdanshebung 
in  der Canalsohle n u r im  festen Lehm - und Schotterboden 
zu bewirken gehabt, während sich dort in  W irklichkeit schwer 
zu bewältigende festgewachsene Schotterrauten vorfanden, 
deren Beseitigung gegenüber der Erdaushebung im  Lehm- 
und Schotterboden eine Mehrauslage von 4128  f l .  23  kr. 
erforderte, so daß der Unternehmer ans diesen beiden T ite ln  
eine Entschädigung von 4776 f l.  53  kr. in  Anspruch nahm.

Durch die hierüber eingeleitete eommissionelle Erhebung 
wurde eonstatirt, daß durch die Abweichung von der ursprüng­
lichen Trace ungeachtet der dadurch erzielten größeren Länge 
doch im  Ganzen keine Mehrarbeiten, sondern eine M in d e r­
leistung im  Werthe von 3507 f l.  37 kr. erwachsen sei, wäh­
rend die B ew ältigung der Schotterrauten wirklich einen 
M ehraufwand per 4128 f l.  55  kr. verursachte, so daß nu r 
die D ifferenz per 621 fl. 18 kr. als wirkliche Mehrleistung 
anerkannt wurde.

2. F ü r  die Ausbesserungs- und Schutzarbeiten, die 
durch die gewaltsame Zerstörung des Absperrwerkes ver­
ursacht wurden, m it dem Auswande pr. 3687 fl. 99 kr.

A m  11. M ä rz  1864 wurde das Absperrwerk im  G ruber- 
fchen Canale wegen des hohen Wasserstandes am Moorgrunde 
von einigen Morastgrundbesitzern gewaltsam zerstört, und 
das rapide E indringen des Wassers verursachte vielfache 
Beschädigungen auch an solchen Objecten, welche die B a u - 
unternehmung nach dem Contraete nicht herzustellen hatte, 
sondern die theils im  ursprünglichen Stande zu verbleiben 
hatten, theils aber der Unternehmung erst nachträglich zu 
fixen Einheitspreisen zur Herstellung übergeben wurden.

D e r Aufwand fü r  die Ausbesserung dieser Beschädi­
gungen, dann die nöthigen Schutzarbeiten zur Verhinderung 
weiteren Schadens konnten ans keinem Rechtsgrunde der U n ­
ternehmung aufgebürdet werden, welche ohnehin allen weiteren 
Schaden an den übrigen von ih r  damals schon größtentheils 
hergestellten aber noch nicht übergebenen Objecten allein zu 
tragen hatte, daher jener Schade n u r von der Coneurrenz 
übernommen werden mußte.

3. D ie  Zerstörung des früheren Absperrwerkes machte 
die Herstellung eines neuen zur Vollendung der Arbeiten 
nothwendig, und es wurde m it dem Unternehmer ein V e r­
gleich hierüber abgeschlossen, wornach die Coneurrenz zwei 
D r i t te l dieser Kosten m it 2301 fl. 79 kr. zu übernehmen 
hatte.

Seitens der Unternehmung wurde nämlich bemerkt, 
daß sie schon lange vor dieser Zerstörung alle eontraetlich 
übernommenen Arbeiten beendet und also durch selbe gar 
keinen Schaden erlitten haben würde, wenn sich nicht nach­
träglich die Nothwendigkeit so bedeutender M ehrarbeiten

herausgestellt hätte und selbe nicht hätten vorgenommen 
werden müssen.

Ungeachtet nun die Unternehmung im  Vertrage jeden 
Z u fa ll auf sich genommen hatte, konnte doch jener E in ­
wendung nicht jede Berechtigung abgesprochen werden, und 
es schien zweckmäßiger, die D ifferenz durch obigen Vergleich 
zu schlichten, als eine richterliche Entscheidung zu provociren.

4. D ie  Reconstruction der rechtseitigen Uferwandmauer 
und der Vorbau oberhalb der S tefansdorfer Brücke gegen den 
dort einmündenden Gebirgsbach m it dem Aufwande pr. 
7179 fl. 8 kr.

B e i Verfassung des Bauplanes glaubte man die recht­
seitige Uferwandmauer in  ihrem alten Zustande belassen 
zu können.

B a ld  nach Beginn des Baues fanden aber an dieser 
S te lle  durch anhaltende Regengüsse so bedeutende Setzungen 
der Berglehne statt, daß diese Ufermauer in  beträchtlichen 
Strecken stark beschädiget und eine Reconstruction derselben 
unvermeidlich wurde.

Oberhalb der S tefansdorfer Brücke mündet ein Ge­
birgsbach in  den Canal e in , der demselben fortwährend 
Gerölle zuführt und ihn in  Kürze wieder versandet haben 
würde, wenn nicht ein Vorbau durchgeführt worden wäre, 
auf welchen bei Verfassung des Bauplanes gar kein Bedacht 
genommen w ar und der also nachträglich veranlaßt werden 
mußte.

5. Eine weitere Versicherung der rechtseitigen U fe r­
wandmauer m it dem Aufwande p r. 374  f l.  67 kr.

A n einer S telle dieser W andm auer, welche nicht der 
Reconstruction unterzogen wurde, hatten die P ilo te n , auf 
denen die Wandmauer aufgesetzt is t, durch die Canalver- 
tiefung ihre frühere Tragfähigkeit verloren, so daß bereits 
eine Verschiebung der M au e r e intrat und die B au le itung 
sofort die Ausbesserung veranlassen mußte, dam it nicht auch 
hier eine völlige Reconstruction nothwendig wurde.

6. D ie  Errichtung der Thalsperre am Golouzberge m it 
dem Aufwande pr. 2036 f l.  1 kr.

Aus den Schluchten des Golouzberges wurde bei jedem 
stärkeren Regengüsse Steingerölle in  den Gruber'schen Canal 
herabgeschwemmt, welches sich an der Canalsohle ablagerte, 
dieselbe verlegte und dadurch die W irkung des Canals ver­
ringerte.

M a n  scheint ursprünglich der Ansicht gewesen zu sein, 
daß zur Beseitigung des Uebelstandes der S tadtm agistra t 
Laibach, als Eigenthümer des Golouzberges, sich herbeilassen 
würde, da dies auch im  Interesse seiner Golouzparzellen ge­
legen war, allein da er diese Arbeiten ablehnte, so erübrigte 
n ich ts , als die Thalsperre, auf welche im  ursprünglichen 
Bauplane kein Bedacht genommen w a r , auf Kosten der 
Concurrenz anlegen zu lassen, um die W irkung der Canal­
bauten fü r  die Zukunft nicht zu hemmen und zu gefährden.

7. D ie  Herstellung der Feldbrücke bei S tefansdorf 
sammt Grundeinlösungen m it dem Aufwande pr. 1754 f l.  
25  V, kr.

Durch den neuen Durchstich des Gruber'schen Canales 
bei S tefansdorf wurden die Insassen dieser Ortschaft von 
ihren jenseits des Canales gelegenen Grundstücken abge­
schnitten, und es war daher nothwendig, denselben zur E r ­
möglichung der Bewirthschaftung ih re r Grundstücke eine 
Brücke herzustellen.

8. D ie  Herstellung der Uferplacage m it dem Aufwande 
Pr. 2646  f l.  6 kr.

D ie  Böschungen der C ana ln fer, welche durch ihre 
S itu a tio n  den Beschädigungen durch Regengüsse sehr aus­
gesetzt sind, erlitten durch solche Elem entarzufälle, durch 
Erdabrutschnngen und Abschwemmungen wiederholte Schäden,



so daß außer den sonstigen Bersichcrungsbautcn sich die 
Anlage einer Ufcrplacagc ans Flechtzäunen von Weidenholz, 
Auflegen einer Humuserdschichte und Besamung derselben 
als nothwendig herausstellte, wodurch künftigen Beschädi­
gungen vorgebeugt wurde.

9. D ie  Abpflasteruug der Uferböschungen oberhalb der 
neuen Canalbrücke m it dem Aufwande pr. i  1.862 ft.  23  kr.

Nach der Baubeschreibung hatte der Unternehmer in  
der Strecke zwischen dein Laibachflusse bis zur steinernen 
Brücke n u r Erdarbeiten zur Erbreiterung und V ertie fung, 
jedoch keine Pflasterung der Uferwände vorzunehmen.

E s zeigte sich jedoch, daß die Bodcnbeschaffcnheit dieser 
beiden Canalufer eine derart lockere sei, daß eine A bpfla­
sterung der Böschungen nothwendig vorgenommen und am 
Fuße des größten Theiles der Pflasterung eine Pfahlwand 
errichtet werden müsse, wenn die vorgenommenen Arbeiten ; 
nicht großcntheils nutzlos sein sollten.

10. D ie  Herstellung der M u lden , Uferabuahmcn und 
Herstellungen an der Polanastraße m it  dem Aufwande 
pr. 3338 f l.  84  kr., welche sämmtlich den Schutz des B a u - 
objectes zum Zwecke hatten.

Z n  einem Theile dieser A rbe iten , so wie auch zur
11. Herstellung von Wasserabzugscanälen im  V o r-  i 

Pflaster der rechtseitigen W andmauer m it dem Aufwande 
pr. 309 f l.  12 kr. w ar der Landesausschuß um seine vor- ; 
läufige Zustim m ung nicht angegangen worden; da jedoch I 
deren Nothwendigkeit nicht verkannt werden konnte, so fand 
der LandeSauSschuß keinen Anstand dagegen zu erheben.

12. D ie  Herstellung von Zugängen zum Wasserspiegel 
des Gruber'schen Canales m it dem Aufwande pr. 350  f l.  
2 4  k r . , welche in  dem ursprünglichen Bauprojccte ganz 
übersehen, aber the ils wegen der Viehtränke, theils fü r  die 
Fälle einer Fcuersbrnust unerläßlich waren.

13. T ie  Kosten fü r  die W cgräumung des neuen 
Abspcrrwerkcs m it 320 f l.  63 kr.

14. Endlich an anderweitigen Mehrarbeiten m it 926 f l .  : 
53  kr.

V on  der Unternehmung wurden bei der Collaudirung 
vielfache Entschädigungsansprüche gestellt, von denen jedoch 
die Collandirnngs-Commission lediglich jene auf Vergütung 
der Mehrauslagen fü r  die Felsenbeseitigung in der zweiten 
Bauftrecke m it 723 f l.  26 k r . , fü r  die M ehrleistung an 
Talondpflaster in  dieser Strecke wegen der größeren Länge 
derselben m it 176 f l.  61 k r . , dann fü r  die Kosten der 
Grundentschädigung aus Anlaß der Userpflasterung und des 
Wächters beim Absperrwerke m it 26 fl. 66 kr., zusammen 
sonach m it obigen 926 fl. 53 kr. als begründet anerkannte. |

D ies  sind die Mehrarbeiten, welche bei dem nunmehr 
bereits vollendeten Gruber'schen Canalbauc vorgekommen sind.

Eine sehr bedeutende M ehrarbeit wurde aber auch schon 
bei dem zweiten Theile der Eutsumpfungsarbeiten, nämlich 
der Tieferlegung des Laibach-Flußbettes, erforderlich.

Z u r  Bew irkung dieser Arbeiten war die Aufstellung 
eines Absperrwerkes erforderlich, w o fü r in  dem Kostenübcr- 
schlage ein Betrag p r. 1000  f l.  angesetzt wurde.

Dieses Absperrwerk konnte daher bei einem Anfwande 
von 1000  f l.  nu r ein ganz einfaches sein, wodurch die S ta d t 
Laibach einer großen Gefahr ausgesetzt gewesen wäre, nach­
dem bei Trockenlegung des Flußbettes durch ein Paar M onate 
das Entstehen von Epidemien m it G rund  besorgt werden 
mußte. E in  derartiges Absperrwerk würde bei einem großen 
Wasserstande auch kaum haben Widerstand leisten können, 
und im  Falle einer Zerstörung desselben hätten leicht bedeu­
tende Beschädigungen und dadurch anderweitige große Kosten 
verursacht werden können.

Es wurde deshalb fü r  nothwendig erachtet, ein Absperr­
werk m it Schlcußen zu errichten, um  das Flußbett jede 
Woche reinigen und bei höherem Wasserstande dem Wasser 
den natürlichen Abfluß verschaffen zu können und dadurch 
dessen Druck gegen das Schlenßenwerk zu verringern.

M i t  dem Unternehmer Volhe im  wurde daher das Ueber- 
cinkommcn getroffen, daß er- das Schlcnßenwerk herzustellen 
und daß ihm die Concnrrenz die Kosten dafür nach fixen 
Einheitspreisen, abzüglich des in  der Pauschalsumme cin- 
begriffenen Betrages pr. 1000 f l . , zu vergüten habe.

D ie  Kosten dieses nun durchgeführten Baues waren 
bedeutend und cs entfiel davon auf den Landesfond die 
Tangente pr. 3921 f l.  82 '/2 kr., deren Auszahlung bereits 
veranlaßt wurde.

Auch dieses Absperrwerk hatte vor der Vollendung ein 
U n fa ll betroffen, indem es durch das Hochwasser theilweise 
zerstört wurde, und es w ird  die Frage, wer den diesfälligen 
Schaden zu tragen habe, wahrscheinlich n u r durch richter­
lichen Spruch zu lösen se in , nachdem die Concurrenz jede 
Entschädigung des Unternehmers ablehnen m uß, da selber 
den B a u  nicht in  der vertragsmäßigen F ris t vollendet hatte 
und im  Falle der Vollendung diese Beschädigung nicht ein­
getreten wäre.

Es w ird  demnach beantragt:
D e r hohe Landtag wolle beschließen:

1. D ie  auö dem LandeSfoude erfolgte Verausgabung 
von 13 .889 f l.  86 kr. fü r  die beim Baue des G rubcr- 
schen Canales geleisteten M ehrarbe iten , so wie

2. die Verausgabung von 3921 f l.  8 2 1/2 kr. fü r  die 
Herstellung deS SchleußcuwerkeS am Laibachflusse werde 
nachträglich genehmigt."

(Nach der Verlesung:)
Nachdem dieser Gegenstand so geartet ist, daß er wohl 

die Vorbcrathung durch einen Ausschuß nothwendig macht, 
so erlaube ich m ir  selbst den Antrag zu stellen, daß der­
selbe an den F inanz-Ausschuß gewiesen werden möge.

Präsident:
Stellen der H e rr Abgeordnete diesen Antrag im  Namen 

des Ausschusses?

Dr. Sttppan:
F ü r  meine Person.

Präsident *.
Ich  bitte, w ird  der Antrag des H errn  Berichterstatters, 

den er im  eigenen Namen gestellt hat, unterstützt? (E in ige 
M itg lied e r erheben sich.) E r  ist hinreichend unterstützt.

Wünscht Jemand das W o r t?

Abg. Mulley:
Diese berichtliche Darste llung bietet uns ein trauriges 

B i ld  der sogenannten technischen Erhebungen und der tech­
nischen Voranschläge. Entweder ist bei der ersten Aufnahme 
diese technische Erhebung m it einer unverantwortlichen O ber­
flächlichkeit und Fahrlässigkeit gemacht, oder, ich möchte v ie l­
mehr sagen, fast m it technischer Unfähigkeit vorgegangen w or­
den , denn, daß diese Mehrarbeiten gegenüber den regel­
mäßigen Voranschlägen sich so hoch belaufen, ist w irklich 
unerklärlich.

Ic h  kann es fü r  erklärlich finden, wenn tiefe E rdaus- 
hebungcn oder sonst dem Blicke des Ingen ieu rs  entzogene 
Objecte nicht m it genauer Präcision vorangeschlagen werden, 
allein unerklärlich erscheint m ir , wie bei so vielen hier vor­
gebrachten außerordentlichen, sich als nothwendig dargestell­
ten Objecten m it solch' einer Lässigkeit vorgegangen werden
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sonnte, daß sie entweder übergangen, ober in  betn Anschlage 
verkehrt angegriffen wurden.

Es ist Wahl allgemein besannt, daß die sogenannten 
Mehrarbeiten ein vielbeliebter Witz der Techniker (Heiterkeit, 
B ra v o !)  und vorzüglich ein Steckenpferd der Unternehmer 
sind, wie ich es leider bei Eisenbahnbanten und vielen an­
deren öffentlichen Bauten wahrgenommen habe.

M i r  aber ist es ebenso bekannt, daß gegen derlei M iß ­
bräuche bestimmte Vorschriften bestehen.

M i r  ist genau bekannt, daß Mehrarbeiten exelusiv be­
handelt und schon bei der Bauhintangabe in  der Regel aus­
geschlossen werden, ausnahmsweise aber nu r alsdann nach- 
träg lieh bew illig t werden, wenn sie, rechtzeitig als nothwen­
dig angemeldet, einer technischen Ueberfmtfung unterzogen 
und vor dem Angriffe  schon die B e w illig u n g , wenn auch 
nicht in  quanto, so doch in  quale erhalten haben.

Zugleich ist bei derlei Bauten, möchte ich glauben, 
der Vertrag, sowie auch die Lieitationsbedingnisse der B a u ­
pläne, das Voransmaß ein maßgebender F aeto r; von diesem 
allen spricht hier der Bericht n ich ts : ob und in  welcher 
A r t  sie gegeneinander gehalten, m it allen diesen Bauten 
in  Uebereinstimmung sind.

Es ist wahr, w ird  man einwenden, es ist ein unge­
heuer großartiger B an .

A lle in , meine Herren, die Summe ist auch außeror­
dentlich, namentlich auch, weil sie den Landesfond t r i f f t  
und m it dem Landesfonde auch das Interesse der Bewohner 
der nächsten Umgebung sehr drückend tr if f t .

Ic h  weiß auch, daß dies im  Bezirke Oberlaibach, wenn 
auch erst in  einem Deeenninm , die sogenannten Besitzer 
der Jn n n d a tio n s lin ie , ich glaube m it einem Betrage van 
14 .000  fl. t r if f t ,  worunter es viele schuldlos t r i f f t ,  weil 
sie ihre Gründe ans Abhängen haben, welche von der M orast- 
entsumpfung nie in  einer ober der andern Richtung berührt 
werden.

Ic h  glaube, daß der ganze Gegenstand einer sehr ein­
gehenden Erwägung würdig ist, und ich würde antragen, 
daß diesfalls kein besonderer Ausschuß gebildet, sondern 
daß er dem Finanzausschüsse, der aus 9 M itg liede rn  besteht, 
überantwortet werde, wobei aber zugleich das Ansinnen an 
die Regierung gestellt würde, daß alle wie immer Namen 
habende Behelfe und Erhebungen diesem m itgetheilt werden, 
dam it allenfalls eine Ucberprüfung durch unbefangene Sach­
kundige diesfalls vorgenommen werde, bevor man sich in  
eine meritvrische Erwägung dieser großartigen Mehrbauten 
einlassen könne.

Ic h  würde also den Antrag stellen, daß dieser Gegen­
stand dem Finanzausschüsse zur eingehenden Erwägung und 
P rü fung  allenfalls durch Beiziehung von unbefangenen 
Sachkundigen zuzuweisen sei.

Präsident:
Es ist dieser Antrag des H errn Abgeordneten M u lleh  

identisch m it dem vorn H errn Berichterstatter gestellten 
Antrage; derselbe hat nu r noch einen Zusatz zu dem letz­
teren, welchen ich m ir  schriftlich zu überreichen bitte.

Abgeordneter Brolich:
Aber der versteht sich schon von selbst.

Abg. M u lle y :
Wenn ich den H errn Antragsteller recht verstanden 

habe, so träg t er auf einen besonderen Ausschuß an. (Rufe : 
N e in ! auf den Finanzausschuß!) D a nn  ziehe ich meinen 
Antrag zurück und accomobtre mich dem Antrage des H errn 
Berichterstatters.

Präsident:
Ic h  bitte, H err Abg. Kram er.

Abg. Krom er:
D a nn  habe ich nichts zu bemerken.

Präsident:
Wünscht noch Jemand das W o rt in  der Generaldebatte? 

(Niemand meldet sich.) Wenn nicht, so werde ich den V er- 
tagungsantrag des D r .  Snppan zur Abstimmung bringen; 
er lautet dahin, daß diese Vorlage des Landesansschuffes 
dem Finanzausschüsse zur Vorberathung und Berichterstat­
tung zugewiesen werde.

E r  ist unterstützt, und ich bitte daher jene Herren, 
welche m it demselben einverstanden s in d , fitzen zu bleiben. 
(Geschieht.) D e r Antrag ist angenommen und die Vorlage 
dem Finanzausschüsse zur Erledigung zugewiesen.

Es kommt nun der Rechnungsabschluß des Grundent- 
lastungssondes fü r  das J a h r  1865.

Berichterstatter Landeshanptmann - Stellvertreter 
D r. Snstpan:

D e r Rechnungsabschluß des Grundentlastungsfondes 
pro 1865 w ird  m it dem Antrage vorgelegt, denselben dem 
Finanzausschüsse zur Antragstellung zuzuweisen.

Präsident:
Wünscht Jemand der Herren das W o rt?  (Nach einer 

Panse:) Wenn nicht, so bringe ich diesen A ntrag zur A b­
stimmung, und bitte die Herren, welche m it demselben ein­
verstanden sind, sitzen zu bleiben. (Geschieht.) D e r A ntrag 
ist angenommen.

D ie  Tagesordnung ist erschöpft. Ic h  erlaube m ir, den 
Herren zu bemerken, daß ich kein M a te r ia l besitze, um dem 
hohen Landtage fü r die nächste  Z e it eine S itzung anzu­
ordnen, indem nach dem Gesetze die heutigen Vorlagen wenig­
stens achtundvierzig Stunden in  den Händen der Herren 
Landtagsabgeordneten sein müssen.

W eiters ist M on tag  die W ah l zweier Abgeordneten 
aus dem Großgrundbesitze, es kann daher auch an diesem Tage 
keine S itzung stattfinden. Folglich beantrage ich die nächste 
S itzung fü r D ienstag, 4. December, und bestimme als Tages­
ordnung fü r  diese S itz u n g :

1. Bericht des Finanzausschusses über das P rä lim i­
nare des Grundentlastungsfondes pro 1867.

2. Bericht des Finanzausschusses über das P rä l im i­
nare des Domesticalsondes pro 1867.

3. A ntrag des Landesausschnsses wegen B ew illigung  
einer Unterstützung ans dem Landessonde fü r  die durch B ran d  
in  S traz ise  Beschädigten.

4. Bericht des Finanzausschusses über die Herabsetzung 
der Verpflegsgebühr in  der hiesigen Zwangsarbeits-Anstalt.

5. Bericht des Finanzausschusses über die G ehalts­
erhöhung fü r die Beamten der Zwangsarbeits-Anstalt.

6. Antrag des Landesansfchnffes auf Gewährung einer 
Gnadengabe fü r  die W itw e  des D r .  Franz Skedl und deren 
Töchter.

7. Antrag des Landesausschnsses aus Erhöhung der 
Entlohnung fü r  die M ü tte r  der Vorim pslinge und Aende­
rung des stabilen Jmpsplanes.

D ie  ersten drei Vorlagen sind in  den Händen der 
Herren Abgeordneten; die übrigen vier Vorlagen werden bis 
längstens S onntag in  die respeetiven Wohnungen der Herren 
gesendet werden.



W ird nichts gegen die T agesordnung e rin n e rt? (Nach 
einer P a u s e :) W enn nicht, so schließe ich die S itzung. (R ufe : 
W ahl der S c h r if tfü h re r!)

Ic h  bitte um  Enschuldignng, ich habe darauf vergessen; 
ich ersuche also n u r  noch die W ahl der Schriftführer vor­
zunehmen, und die H erren Abgeordneten Kromer, S e . Hoch­
würden Dechant T om an  und S e . Exeellen; B a ro n  Schloißnigg, 
das S e ru tin iu m  vorzunehmen und m ir das R esu ltat der 
W ahl bekannt zu geben. (Nach Abgabe der S tim m zettel und 
vorgenommenem S e ru t in iu m :)

Ich  bitte H errn  Abgeordneten K ro m er, das R esu lta t 
der W ahl der S chriftfüh rer bekannt zu geben.

Abg. Kromer:
V on 26  abgegebenen S tim m e n  entfielen auf Abgeord­

neten G u ttm an  alle 26  und auf Abgeordneten Kapelle 2 5  
S tim m en .

Präsident:
Also sind diese beiden H erren a ls  S chriftfüh rer gew ählt. 
D ie  S itzung  ist geschlossen.

Schluß der Sitzung 12 Uhr 55 Minuten.
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